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Auszug aus dem Amtsblatt 
des Ministeriums für Schule und Bildung 

des Landes Nordrhein-Westfalen 
Nr. 02/18 

Sekundarstufe II – Berufskolleg; 
Bildungsgang der Berufsfachschule nach § 2 Nummer 3; Anlage C APO-BK;  

Inkraftsetzung der Bildungspläne für den  
Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung 

sowie den Fachbereich Technik/Naturwissenschaften 

RdErl. d. Ministeriums für Schule und Bildung 
v. 16.01.2018 – 312.6.08.01.13-142959 

Für die in der Anlage 1 aufgeführten Bildungsgänge der Berufsfachschule werden hiermit Bildungspläne gemäß 
§ 6 in Verbindung mit § 29 Schulgesetz NRW (BASS 1-1) festgesetzt. 

Sie treten zum 01.08.2018 in Kraft. 
Die Veröffentlichung erfolgt in der Schriftenreihe „Schule NRW“. 

Die Bildungspläne werden im Bildungsportal veröffentlicht unter: 
www.berufsbildung.nrw.de 

Die in der Anlage 2 aufgeführten Bildungspläne werden aufgehoben. 

Anlage 1 

Zum 1. August 2018 treten folgende Bildungspläne für den Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung sowie den 
Fachbereich Technik/Naturwissenschaften in Kraft:

 
Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung 
Heftnr. Bildungsplan 
44001 Betriebswirtschaftslehre mit Rechnungswe-

sen 
44002 Biologie 
44003 Chemie 
44004 Deutsch/Kommunikation 
44005 Englisch 
44006 Evangelische Religionslehre 
44007 Französisch als neu einsetzende Fremdspra-

che 
44008 Informationswirtschaft 
44009 Katholische Religionslehre 
44010 Mathematik 
44011 Physik 
44012 Politik/Gesellschaftslehre 
44013 Sport/Gesundheitsförderung 
44014 Volkswirtschaftslehre 
44015 Spanisch als neu einsetzende Fremdsprache 
 
 
 
  

Fachbereich Technik/Naturwissenschaften 
Heftnr. Bildungsplan 
44101 Biologie 
44102 Chemie 
44103 Deutsch/Kommunikation 
44104 Englisch 
44105 Evangelische Religionslehre 
44106 Französisch als neu einsetzende Fremdsprache 
44107 Katholische Religionslehre 
44108 Mathematik 
44109 Physik 
44110 Politik/Gesellschaftslehre 
44111 Sport/Gesundheitsförderung 
44112 Wirtschaftslehre 
44120 Baukonstruktionstechnik/Systemtechnik 
44121 Technische Kommunikation  

im Schwerpunkt Bautechnik 
44122 Holztechnik 
44123 Technische Kommunikation  

im Schwerpunkt Holztechnik 
44130 IT-Systemtechnik 
44131 System- und Anwendungssoftware 
44132 Elektrotechnik/Systemtechnik 
44133 Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik  

im Schwerpunkt Elektrotechnik 
44140 Maschinenbautechnik/Systemtechnik 
44141 Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik  

im Schwerpunkt Metalltechnik 
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Anlage 2 

Zum 31. Juli 2018 treten nachfolgende Bildungspläne für den Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung, sowie 
den Fachbereich Technik/Naturwissenschaften auslaufend außer Kraft: 

Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung 
Heftnr. Bildungsplan 
44001 Betriebswirtschaftslehre  mit  Rechnungswesen, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403) 
44002 Biologie, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403) 
44003 Chemie, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403) 
44004 Deutsch/Kommunikation, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403) 
44005 Englisch, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403) 
44006 Evangelische Religionslehre, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403) 
44007 Französisch als neu einsetzende Fremdsprache, 11.07.2013(ABI. NRW. 08/13 S. 403) 
44008 Informationswirtschaft, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403) 
44009 Katholische Religionslehre, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403) 
44010 Mathematik, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403) 
44011 Physik, 11.07.2013 (ABl. NRW. 08/13 S. 403) 
44012 Politik/Gesellschaftslehre, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403) 
44013 Sport/Gesundheitsförderung, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403 ) 
44014 Volkswirtschaftslehre, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403) 
44015 Spanisch als neu einsetzende Fremdsprache, 10.07.2014 (ABI. NRW. 08/13 S. 391) 

 

Fachbereich Technik/Naturwissenschaften 
Heftnr. Bildungsplan 
44101 Biologie, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44102 Chemie, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44103 Deutsch/Kommunikation, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44104 Englisch, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44105 Evangelische Religionslehre, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44106 Französisch als neu einsetzende Fremdsprache, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44107 Katholische Religionslehre, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44108 Mathematik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44109 Physik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44110 Politik/Gesellschaftslehre, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44111 Sport/Gesundheitsförderung, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44112 Wirtschaftslehre, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44120 Baukonstruktionstechnik/Systemtechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44121 Technische Kommunikation im Schwerpunkt Bautechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 

S.  391) 
44122 Holztechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44123 Technische Kommunikation im Schwerpunkt Holztechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 

S. 391) 
44130 IT-Systemtechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44131 System- und Anwendungssoftware, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44132 Elektrotechnik/Systemtechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44133 Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik im Schwerpunkt Elektrotechnik, 21.07.2014 (ABI. 

NRW. 08/14 S. 391) 
44140 Maschinenbautechnik/Systemtechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391) 
44141 Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik im Schwerpunkt Metalltechnik 21.07.2014 (ABI. NRW. 

08/14 S. 391) 
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Vorbemerkungen 
Bildungspolitische Entwicklungen in Deutschland und Europa erfordern Transparenz und 
Vergleichbarkeit von Bildungsgängen sowie von studien- und berufsqualifizierenden Ab-
schlüssen. Vor diesem Hintergrund erhalten alle Bildungspläne im Berufskolleg mit einer 
kompetenzbasierten Orientierung an Handlungsfeldern und zugehörigen Arbeits- und Ge-
schäftsprozessen eine einheitliche Struktur. Die konsequente Orientierung an Handlungsfel-
dern unterstreicht das zentrale Ziel des Erwerbs beruflicher Handlungskompetenz und stärkt 
die Position des Berufskollegs als attraktives Angebot im Bildungswesen. 

Die Bildungspläne für das Berufskolleg bestehen aus drei Teilen. Teil 1 stellt die jeweiligen 
Bildungsgänge, Teil 2 deren Ausprägung in einem Fachbereich und Teil 3 die Unterrichtsvor-
gaben in Fächern oder Lernfeldern dar. Die einheitliche Darstellung der Bildungsgänge folgt 
der Struktur des Berufskollegs.  

Alle Unterrichtsvorgaben werden nach einem einheitlichen System aus Anforderungssituatio-
nen und zugehörigen kompetenzorientiert formulierten Zielen beschrieben. Das bietet die 
Möglichkeit, in verschiedenen Bildungsgängen erreichbare Kompetenzen transparent und 
vergleichbar darzustellen, unabhängig davon, ob sie in Lernfeldern oder Fächern strukturiert 
sind. Eine konsequente Kompetenzorientierung des Unterrichts ermöglicht einen Anschluss in 
Beruf, Berufsausbildung oder Studium und einen systematischen Kompetenzaufbau in den 
verschiedenen Bildungsgängen des Berufskollegs. Die durchlässige Gestaltung der Übergän-
ge verbessert die Effizienz von Bildungsverläufen. 

Die Teile 1 bis 3 der Bildungspläne werden immer in einem Dokument veröffentlicht. Damit 
wird sichergestellt, dass jede Lehrkraft umfassend informiert und für die Bildungsgangarbeit 
im Team vorbereitet ist. 

Gemeinsame Vorgaben für alle Bildungsgänge im Berufskolleg 
Bildung und Erziehung in den Bildungsgängen des Berufskollegs gründen sich auf Werte, die 
unter anderem im Grundgesetz, in der Landesverfassung und im Schulgesetz verankert sind. 
Aus diesen gemeinsamen Vorgaben ergeben sich im Einzelnen folgende übergreifende Ziele: 

− Wertschätzung der Vielfalt und Verschiedenheit in der Bildung (Inklusion), 

− Entfaltung und Nutzung der individuellen Chancen und Begabungen (Individuelle Förde-
rung), 

− Sensibilisierung für die Wirkungen tradierter männlicher und weiblicher Rollenprägungen 
und die Entwicklung alternativer Verhaltensweisen zur Förderung der Gleichstellung von 
Frauen und Männern (Gender Mainstreaming),  

− Förderung von Gestaltungskompetenz für nachhaltige Entwicklung unter der gleichberech-
tigten Berücksichtigung von wirtschaftlichen, sozialen/gesellschaftlichen und ökologischen 
Aspekten (Nachhaltigkeit) und 

− Unterstützung einer umfassenden Teilhabe an der digitalisierten Welt (Lernen im digitalen 
Wandel). 

Das pädagogische Leitziel aller Bildungsgänge des Berufskollegs ist in der Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung Berufskolleg (APO-BK) formuliert: „Das Berufskolleg vermittelt den Schü-
lerinnen und Schülern eine umfassende berufliche, gesellschaftliche und personale Hand-
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lungskompetenz und bereitet sie auf ein lebensbegleitendes Lernen vor. Es qualifiziert die 
Schülerinnen und Schüler, an zunehmend international geprägten Entwicklungen in Wirt-
schaft und Gesellschaft teilzunehmen und diese aktiv mitzugestalten.“ 

Um dieses pädagogische Leitziel zu erreichen, muss eine umfassende Handlungskompetenz 
systematisch entwickelt werden. Die Unterrichtsvorgaben orientieren sich in ihren Anforde-
rungssituationen und kompetenzorientiert formulierten Zielen an der Struktur des Deutschen 
Qualifikationsrahmens für lebenslanges Lernen (DQR)1 und nutzen dessen Kompetenzkate-
gorien. Die beiden Kategorien der Fachkompetenz und der personalen Kompetenz werden 
differenziert in Wissen und Fertigkeiten bzw. Sozialkompetenz und Selbstständigkeit. 

Die Lehrkräfte eines Bildungsganges dokumentieren die zur Konkretisierung der Unterrichts-
vorgaben entwickelten Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements in einer Didaktischen 
Jahresplanung, die nach Schuljahren gegliedert ist. 

Die so realisierte Orientierung der Bildungsgänge des Berufskollegs am DQR eröffnet die 
Möglichkeit eines systematischen Kompetenzerwerbs, der Anschlüsse und Anrechnungen im 
gesamten Bildungssystem, insbesondere in Bildungsgängen des Berufskollegs, der dualen 
Ausbildung und im Studium erleichtert. 

                                                 
1 Deutscher Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen (DQR) - verabschiedet vom Arbeitskreis Deutscher 

Qualifikationsrahmen (AK DQR) am 22. März 2011. http://www.deutscherqualifikationsrahmen.de/ 
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Teil 1 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK 

1.1 Ziele, Organisationsformen und Fachbereiche 

Ziel der Bildungsgänge der Berufsfachschule der Anlage C APO-BK ist der Erwerb umfas-
sender Handlungskompetenzen im Rahmen eines beruflich akzentuierten sowie wissen-
schaftsorientierten Bildungsprozesses. Die Bildungsgänge vermitteln Kompetenzen, die das 
selbstständige, fachliche Planen und Arbeiten in umfassenden beruflichen Tätigkeitsfeldern 
bzw. entsprechenden Studiengängen ermöglichen.  

Die zweijährigen Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK die zu berufli-
chen Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie zum schulischen Teil der Fachhoch-
schulreife (FHR) führen, ermöglichen den Absolventinnen und Absolventen den Einstieg in 
eine qualifizierte Berufsbildung und bereiten auf ein entsprechendes Studiums vor.  

Die zwei- und dreijährigen Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK, die 
einen Berufsabschluss nach Landesrecht vermitteln, ermöglichen den Einstieg in die qualifi-
zierte Berufstätigkeit. Darüber hinaus ermöglicht der dreijährige Bildungsgang den Erwerb 
der Fachhochschulreife und berechtigt zur Aufnahme eines entsprechenden Studiums. Mit der 
erfolgreichen Berufsabschlussprüfung wird die entsprechende Berufsbezeichnung zuerkannt 
(„Staatlich geprüfte/Staatlich geprüfter“ mit Angabe des Berufes).  

Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK werden in den Fachbereichen Agrar-
wirtschaft, Ernährung/Hauswirtschaft, Gestaltung, Gesundheit/Soziales, Informatik, Tech-
nik/Naturwissenschaften sowie Wirtschaft und Verwaltung des Berufskollegs angeboten.  

In allen genannten Bildungsgängen sind betriebliche Praktika vorgesehen.  

1.2 Zielgruppen und Perspektiven 

Die Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK sind auf Jugendliche und junge 
Erwachsene ausgerichtet, die die Sekundarstufe I erfolgreich abgeschlossen haben und sich 
aufgrund ihrer Interessen und Begabungen gezielt in einem Fachbereich für eine Berufsaus-
übung oder für ein Studium qualifizieren wollen.  

Die Qualifizierung im Hinblick auf eine berufliche Perspektive reicht dabei von dem Erwerb 
beruflicher Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in den Bildungsgängen der Berufsfach-
schule der Anlage C 2 APO-BK bis hin zur unmittelbaren Berufsfähigkeit mit einem Berufs-
abschluss nach Landesrecht in den Bildungsgängen der Anlage C 1 APO-BK.  

In die Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK wird aufgenommen, wer min-
destens den mittleren Schulabschluss (Fachoberschulreife) oder die Berechtigung zum Besuch 
der gymnasialen Oberstufe erworben hat. Die Aufnahme in die Bildungsgänge im Fachbe-
reich Gestaltung setzt zusätzlich den Nachweis der fachlichen Eignung voraus. Voraussetzung 
für die Aufnahme in die zweijährigen Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-
BK, die zu einem Berufsabschluss nach Landesrecht führen, ist der Nachweis einer Hoch-
schulzugangsberechtigung. In das zweite Jahr des dreijährigen Bildungsganges der Anlage 
C 1 APO-BK können Schülerinnen und Schüler aufgenommen werden, die zuvor einen Bil-
dungsgang des gleichen Fachbereichs entweder in der Anlage B 2 bzw. B 3 APO-BK oder der 
Anlage C 2 APO-BK erfolgreich besucht haben. 
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Schülerinnen und Schüler, die ohne mittleren Schulabschluss (Fachoberschulreife), aber mit 
der Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe in die Bildungsgänge der Anlage C 
APO-BK aufgenommen werden, erwerben mit der Versetzung in die Jahrgangsstufe 12 die 
Fachoberschulreife.  

Der neben den beruflichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten vermittelte schulische 
Teil der Fachhochschulreife in den zweijährigen Bildungsgängen der Anlage C 2 APO-BK 
ermöglicht in Verbindung mit einem einschlägigen, halbjährigen Praktikum oder einer min-
destens zweijährigen, abgeschlossenen Berufsausbildung nach Bundes- oder Landesrecht oder 
einer mindestens zweijährigen Berufstätigkeit den Erwerb der Fachhochschulreife.  

Mit dem schulischen Teil der Fachhochschulreife ist unter Beibehaltung des fachlichen 
Schwerpunktes ein Übergang in die Jahrgangsstufe 12 des Beruflichen Gymnasiums möglich, 
um die Allgemeine Hochschulreife (AHR) zu erreichen. 

Der Übergang in die Fachoberschule Klasse 13 (FOS 13) ist für Absolventinnen und Absol-
venten der dreijährigen Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C 1 unter Beibehaltung 
des fachlichen Schwerpunktes möglich. 

Die Abschlüsse können auf die duale Ausbildung oder auf Studiengänge angerechnet werden.  

1.3 Didaktisch-methodische Leitlinien 

In den Bildungsgängen der Berufsfachschule der Anlage C APO-BK wird eine umfassende 
berufliche, gesellschaftliche und personale Handlungskompetenz angestrebt mit der besonde-
ren Ausprägung für  

− eine qualifizierte Tätigkeit in einem Beruf des gewählten Fachbereichs oder die Bewälti-
gung beruflicher Aufgaben in einem entsprechend geprägten Tätigkeitsbereich (berufliche 
Handlungsfähigkeit), 

− die Aufnahme und erfolgreiche Gestaltung eines entsprechenden Studiums (Studierfähig-
keit) und 

− ein selbstbestimmtes und gesellschaftlich verantwortliches, demokratisches Handeln bei 
der Teilhabe am kulturellen, politischen und beruflichen Leben (personale, gesellschaftli-
che und berufliche Handlungsfähigkeit). 

Das Erkennen der Vielfalt der Lernvoraussetzungen und Lerninteressen ist die Grundlage für 
die Realisierung von Vielfalt und Differenzierung der Lernangebote. So sollen Lernbeobach-
tung und Beurteilung im Abgleich von Selbst- und Fremdeinschätzung zu individuellen Zie-
len und Lernwegplanungen führen. 

Sprache ist das grundlegende Medium schulischer, beruflicher, gesellschaftlicher und privater 
Kommunikation. Daher wird die Förderung der Sprachkompetenz jeder Schülerin und jedes 
Schülers bei allen didaktisch-methodischen Entscheidungen in den Blick genommen.  

1.3.1 Wissenschaftspropädeutik 

Der Unterricht in den Bildungsgängen ist wissenschaftspropädeutisch. Wissenschaft wird im 
Unterricht so berücksichtigt, dass die Schülerinnen und Schüler mit ihr theoretisch fundiert 
und anwendungsbezogen, konstruktiv und kritisch umgehen können. Wissenschaftspropädeu-
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tisch sind solche Lernprozesse, deren Inhalte und Methodik hinsichtlich ihres Ursprungs und 
ihrer Erklärungsansätze durch die Wissenschaften geprägt und abgesichert werden. 

Im wissenschaftspropädeutischen Unterricht setzen sich die Schülerinnen und Schüler mit 
wissenschaftlichen Verfahren und Erkenntnisweisen auseinander. Der als eine Propädeutik für 
wissenschaftliche Studien, Tätigkeiten in wissenschaftsbestimmten Berufen und eine bewuss-
te Auseinandersetzung mit der Verwissenschaftlichung von Lebenswelt gestaltete Unterricht 
macht den Schülerinnen und Schülern wissenschaftliche Haltungen bewusst und übt diese ein. 
Darüber hinaus werden die erkenntnisleitenden Interessen, die gesellschaftlichen Vorausset-
zungen und die Implikationen und Konsequenzen wissenschaftlicher Forschung berücksich-
tigt. 

Die Schülerinnen und Schüler werden in die Lage versetzt, ausgehend von beruflichen Kon-
texten selbstständig Aufgaben und im Unterricht aufgeworfene Probleme zu bewältigen, die 
ein gesteigertes Maß an methodischer Reflexion voraussetzen. Sie können sich immer wieder 
auch eigenständig Ziele setzen und sich in ihrer Lerngruppe zielgerichtet über methodische 
und organisatorische Abläufe verständigen. Weiterhin entwickeln die Schülerinnen und Schü-
ler durch geeignete Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements die Fähigkeit, die eigene 
Vorgehensweise kritisch zu hinterfragen und gegebenenfalls Alternativen aufzuzeigen. In 
diesem Zusammenhang nehmen das selbstständige Arbeiten, die eigenständige Formulierung 
von Problemstellungen, die Erfassung von Komplexität, die Wahl der Arbeitsmethoden und 
die Auswahl und gezielte Verwendung von Techniken zur Informationsbeschaffung eine zen-
trale Rolle ein.  

1.3.2 Berufliche Qualifizierung 

Lernen erfolgt unter einer beruflichen Perspektive, indem sich die Schülerinnen und Schüler 
mit beruflichen Handlungszusammenhängen im gewählten Fachbereich auseinandersetzen. 
Wichtige Bestandteile sind daher die schulisch begleiteten Betriebspraktika, die Fachpraxis 
und die berufsqualifizierenden Elemente der Fächer des Bildungsganges. 

Praktika dienen der Ergänzung des Unterrichts und werden als vielfältige Impulsgeber zur 
Vernetzung von Theorie und Praxis genutzt. Sie verfolgen die Ziele, auf das Berufsleben vor-
zubereiten, die Berufswahlentscheidung abzusichern und eine Orientierung für ein mögliches 
Studium zu bieten. In den Bildungsgängen der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK vermit-
teln sie darüber hinaus ein verstärktes Praxisverständnis. Während ihres Praktikums sollen die 
Schülerinnen und Schüler durch Anschauung und eigene Mitarbeit Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten über Arbeits- und Geschäftsprozesse des jeweiligen Fachbereichs erwerben 
sowie Einblicke in die Zusammenhänge betrieblicher bzw. beruflicher Praxis gewinnen. Da-
bei sollen sie berufs- und fachbezogene Frage- und Problemstellungen zum Teil auch selbst-
ständig bearbeiten. Darüber hinaus sollen sie sich die sozialen und kommunikativen Situatio-
nen im Berufsalltag erschließen. Ein im Bildungsgang abgestimmter und mehrere Fächer ein-
beziehender Arbeits-, Beobachtungs- oder Evaluationsauftrag dient der vor- und nachberei-
tenden Einbindung individueller Praktikumserfahrungen in den Unterricht verschiedener Fä-
cher. 

Die Zusammenhänge von beruflicher Orientierung und Wissenschaftspropädeutik werden den 
Schülerinnen und Schülern durch eine didaktische Gestaltung vermittelt, die dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass Berufspropädeutik und Wissenschaftspropädeutik gleichberechtigt nebenei-
nander stehen und die didaktischen Eckpfeiler der Bildungsgänge bilden. 
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Bildung entsteht sowohl im Aufbau berufsrelevanten Wissens und Könnens, als auch im re-
flektierten Verständnis von Zusammenhängen beruflicher Praxis, Technik, Wissenschaft, 
Wirtschaft, Politik und Kultur, sodass Spielräume für individuelle Handlungsmöglichkeiten 
eröffnet werden.  

1.3.3 Didaktische Jahresplanung  

Die Umsetzung von kompetenzorientierten Bildungsplänen erfordert eine inhaltliche, metho-
dische, organisatorische und zeitliche Planung und Dokumentation von Lernsituationen bzw. 
Lehr-/Lernarrangements. Zur Unterstützung dieser Planungs- und Dokumentationsprozesse 
dient die Didaktische Jahresplanung, die sich über die gesamte Dauer des Bildungsganges 
erstreckt.  

Der Unterricht in den Bildungsgängen der Berufsfachschule Anlage C APO-BK ist nach Fä-
chern organisiert, die in einen berufsbezogenen Lernbereich, einen berufsübergreifenden 
Lernbereich und einen Differenzierungsbereich unterteilt sind. Die Fächer leisten einzeln und 
übergreifend Beiträge zur Entwicklung von umfassender Handlungskompetenz, die zur Be-
wältigung von Anforderungssituationen in den Handlungsfeldern mit ihren Arbeits- und Ge-
schäftsprozessen erforderlich ist. Dabei werden die Schülerinnen und Schüler zur Bewälti-
gung von beruflichen sowie privat und gesellschaftlich bedeutsamen Situationen befähigt. 
Voraussetzung hierfür ist, dass im Unterricht bereits erworbene Kompetenzen systematisch 
aufgegriffen werden und die Planung fächerübergreifende Komponenten aufweist.  

Die Didaktische Jahresplanung muss dazu je nach Bildungsgang Zielsetzungen (berufliche 
Bildung, Wissenschaftspropädeutik) unterschiedlich fokussieren. Hinweise zur Ausgestaltung 
einer Didaktischen Jahresplanung, insbesondere zur Entwicklung, Abfolge und Dokumenta-
tion fachbezogener und fächerübergreifender Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements 
sind auf der Website www.berufsbildung.nrw.de verfügbar.  
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Teil 2 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK 
im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften 

2.1 Fachbereichsspezifische Ziele 

Ziel der Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK ist die Erlangung berufli-
cher Handlungskompetenz, damit verbunden die Vermittlung von fachtheoretischem Wissen 
und eines breiten Spektrums kognitiver und praktischer Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Hierzu gehört auch die selbstständige Planung und Bearbeitung fachlicher Aufgaben-
stellungen in einem umfassenden, sich verändernden Lernbereich oder beruflichen Tätigkeits-
feld. 

Der Unterricht im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften versetzt die Absolventinnen und 
Absolventen in die Lage, technische und naturwissenschaftliche Projekte zu analysieren, zu 
planen, durchzuführen und zu reflektieren. Mit der Ausrichtung an berufsrelevanten Aufga-
ben, bei denen formale und inhaltliche Aspekte technisch-naturwissenschaftlicher Verfah-
rensweisen ineinander greifen, werden berufliche Kompetenzen vermittelt, die auch zu einer 
humanen und verantwortungsvollen Mitgestaltung unserer Umwelt befähigen. Darüber hinaus 
wird der Vermittlung von Studierfähigkeit Rechnung getragen und die Bildungsgänge werden 
an wissenschaftspropädeutischen Gesichtspunkten ausgerichtet. 

Technik und Naturwissenschaften sind im Kontext von Energieverbrauch, Umweltschutz und 
verbesserten Arbeitsbedingungen einem Prozess stetig fortschreitender Automatisierung, sich 
weiter entwickelnder Informationstechnik und kurzen Innovationszyklen unterworfen. Dies 
spiegelt sich besonders in der kontinuierlichen Förderung des Umgangs mit digitalen Syste-
men, projektbezogener Kooperationsformen, international ausgerichteter Handlungs- und 
Denkstrukturen sowie in der sukzessiven Berücksichtigung von Aspekten des Datenschutzes 
und der Datensicherheit wider. 

Der Unterricht ist gekennzeichnet durch die Symbiose aus systematischer Analyse technisch-
naturwissenschaftlicher Problemstellungen, Ideenfindung und Konzeption von Lösungsansät-
zen, produktionstechnischer Realisation und kritischer Reflexion. Die fächerübergreifende 
Verzahnung und Kooperation sind unabdingbar. Fachpraktische Inhalte sind integrativer Be-
standteil der Profilfächer, in denen die Basis für eine Professionalisierung der Absolventinnen 
und Absolventen gelegt wird. 

2.2 Die Bildungsgänge im Fachbereich 

Die Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Tech-
nik/Naturwissenschaften vermitteln einen Berufsabschluss nach Landesrecht. Der dreijährige 
Bildungsgang der Anlage C 1 APO-BK führt darüber hinaus zur Fachhochschulreife. 

Der Bildungsgang der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK vermittelt berufliche Kenntnis-
se, Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie den schulischen Teil der Fachhochschulreife und be-
reitet auf eine qualifizierte Berufsbildung in Berufen des Fachbereichs Technik/Natur-
wissenschaft oder auf ein Studium vor. 
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2.3 Fachbereichsspezifische Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler lösen technische oder naturwissenschaftliche Aufgaben- und 
Problemstellungen zunehmend selbstständig. Sie verfügen sukzessive über ein umfassendes 
Repertoire an Verfahren und Methoden zur Problemlösung, wählen geeignete aus und wenden 
sie an. Die Schülerinnen und Schüler beurteilen ihre Arbeitsergebnisse vor dem Hintergrund 
der Ausgangssituation und der Rahmenbedingungen und leiten daraus Konsequenzen für zu-
künftige vergleichbare Problemstellungen ab. Sie arbeiten ergebnisorientiert, eigenständig 
und/oder im Team. Dazu stimmen sie den Arbeitsprozess inhaltlich und organisatorisch ab. 
Innerhalb einer Teamarbeit stellen sie ihre Kompetenzen zielführend und unterstützend in den 
Dienst des Teams und nehmen Anregungen und Kritik anderer Teammitglieder auf. Die 
Schülerinnen und Schüler erwerben die Kompetenz, sich selbst Ziele in Lern- oder Arbeitszu-
sammenhängen zu setzen und diese konsequent zu verfolgen.  

Kompetenzerwartungen im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften sind:  

− Beherrschung von Informations- und Kommunikationsprozessen sowie unterstützender 
Hard- und Software, 

− Konzeption und Gestaltung von Produkten im technischen Schwerpunkt, 
− Berücksichtigung von Veränderungen in Arbeitsabläufen durch Digitalisierung und Ver-

netzung, 
− Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses, 
− Wartung und Pflege von (digitalen) Systemen, 
− Ressourcenschutz und -nutzung,  
− Analyse, Entwicklung, Verwendung und Anwendung von technischen Objekten und 

Werkstoffen, technischen Arbeitsverfahren, technologischen Produktions- und Verfahrens-
prozesse sowie technischen und naturwissenschaftlichen Mess- und Analyseverfahren so-
wie  

− Prüfen und Messen im Rahmen des Qualitätsmanagements. 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Bewäl-
tigung zusammenhängender Prozesse in zeitgemäßen analogen und digitalen Systemen. 

2.4 Fachbereichsspezifische Handlungsfelder und Arbeits- und Geschäfts-
prozesse 

Die Handlungsfelder beschreiben zusammengehörige Arbeits- und Geschäftsprozesse im 
Fachbereich Technik/Naturwissenschaften. Sie sind mehrdimensional, indem berufliche, ge-
sellschaftliche und individuelle Problemstellungen miteinander verknüpft und Perspektiv-
wechsel zugelassen werden sowie berufliche Praxis exemplarisch abgebildet wird. 

Die für die Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK in diesem Fachbereich 
relevanten Handlungsfelder sowie Arbeits- und Geschäftsprozesse sind der nachfolgenden 
Tabelle zu entnehmen.  
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 du ng sg än ge
  

A nl ag e  

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management 
Arbeits- und Geschäftsprozesse (AGP) 

Unternehmensgründung x 

Personalmanagement  x 

Materialwirtschaft x 

Steuerung und Kontrolle von Geschäftsprozessen x 

Informations- und Kommunikationsprozesse x 

Marketingstrategien und -aktivitäten x 

Präsentation und Verkauf von Produkten und  
Dienstleistungen 

x 

Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung x 

Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung 
AGP 

Kundengerechte Information und Beratung x 

Planung  x 

Konzeption und Gestaltung  x 

Kalkulation x 

Entwurf  x 

Überprüfung  x 

Technische Dokumentation  x 

Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme 
AGP 

Arbeitsvorbereitung x 

Erstellung x 

Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses x 

Inbetriebnahme x 

Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und Anlagen x 

Analyse und Prüfung von Stoffen x 

Prozess- und Produktdokumentation x 

Handlungsfeld 4: Instandhaltung 
AGP 

Wartung/Pflege x 

Inspektion/Zustandsaufnahme x 

Instandsetzung x 

Verbesserung x 

Handlungsfeld 5: Umweltmanagement 
AGP 

Umweltmanagementsysteme x 

Ressourcenschutz und -nutzung x 

Abfallentsorgung x 

Handlungsfeld 6: Qualitätsmanagement 
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 du ng sg än ge
  

A nl ag e  

AGP 

Sicherstellung der Produkt- und der Dienstleistungsqualität x 

Sicherstellung der Prozessqualität x 

Prüfen- und Messen x 

Reklamationsmanagement x 

2.5 Didaktisch-methodische Leitlinien 

Die im Folgenden skizzierten didaktisch-methodischen Leitlinien sind in besonderer Weise 
geeignet, den Spezifika des Fachbereichs Technik/Naturwissenschaften Rechnung zu tragen 
und können den Bildungsgangkonferenzen bei der konkreten Gestaltung geeigneter Lernsitua-
tionen bzw. Lehr-/Lernarrangements als Orientierung dienen. 

Verzahnung von Theorie und Praxis 
Die Arbeit im Bildungsgang ist durch eine Verzahnung von Theorie und Praxis in allen Fä-
chern gekennzeichnet. Der fachpraktische Unterricht ist integrativer Bestandteil der Profilfä-
cher des Bildungsganges. Informations- und Kommunikationstechnologien sind in alle Fächer 
einzubinden. 

Mehrdimensionalität der Aufgabenstellungen 
Technische Aufgabenstellungen erfordern bei der Lösung das Berücksichtigen und Abwägen 
verschiedener Aspekte wie Machbarkeit, Funktionalität, Wirtschaftlichkeit und Sicherheit, die 
beispielsweise aus technischen, ökonomischen oder ökologischen Rahmenbedingungen resul-
tieren. 

Technische Anforderungssituationen beinhalten dabei auch nicht technische Anforderungen 
u. a. aus ökonomischer, ergonomischer, ökologischer oder ethischer Perspektive, die bei der 
Entstehung oder Verwendung von Sachsystemen zu berücksichtigen sind. Wesentliche As-
pekte in diesem Zusammenhang sind Folgenabschätzung und Nachhaltigkeit. 

Im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften sind typische Methoden und Verfahren kenn-
zeichnend, auf die im Unterricht für technische Problemlösungen immer wieder zurückgegrif-
fen wird. Hierzu zählen insbesondere  

− Messung, 
− Experiment, 
− Modellbildung, 
− Simulation sowie 
− Dokumentation und Reflexion von Untersuchungsergebnissen.  

Eine Orientierung an diesen Methoden und Verfahren gewährleistet die Planung und Realisie-
rung technisch-naturwissenschaftlicher Aufgaben unter Beachtung des Fachbereichsbezuges 
und fördert die Entwicklung beruflicher Handlungskompetenz. Ferner ergeben sich aus dieser 
Vorgehensweise offene und selbstgesteuerte Lernstrukturen, die zusätzliche berufsrelevante 
Funktionen wie Sozialkompetenz, Flexibilität und Anpassungsfähigkeit an wechselnde tech-
nische und naturwissenschaftliche Rahmenbedingungen unterstützen. Teil des Qualifikations-
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erwerbes ist die Vermittlung von Techniken zur Qualitätssicherung, die den gesamten Prozess 
begleitet und dadurch integrierter Bestandteil aller Aufgabenfelder ist.  

Anbindung an konkrete berufliche Handlungssituationen 
Die für die Gestaltung der Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements grundlegenden An-
forderungssituationen und Ziele basieren auf konkreten beruflichen, gesellschaftlichen und 
privaten Handlungssituationen. Vollständige Handlungen, beispielsweise unterteilt in Analy-
se, Entwicklung, Umsetzung, Kontrolle und Bewertung stellen didaktisch wertvolle Arbeits-
prozesse dar. Die Anbindung wird durch die Praxiselemente in der Schule und durch betrieb-
liche Praktika zusätzlich verstärkt und gesichert. Betriebspraktika vermitteln Einblicke, 
Kenntnisse und Erfahrungen über den Aufbau und die Funktion betrieblicher Organisationen, 
die Gestaltung einzelner Arbeitsprozesse und die persönlichen, gesellschaftlichen und ethi-
schen Konsequenzen beruflicher Handlungen. Sie sind in die kontinuierliche Arbeit im Bil-
dungsgang eingeordnet und im Unterricht vor- und nachzubereiten. Dabei wird die Vielfalt 
beruflicher Tätigkeitsbereiche und menschlicher Herausforderungen berücksichtigt. 

Selbstorganisiertes Lernen 
Das Erlernen von Methoden des selbstorganisierten Lernens und Wissenserwerbs ist wesent-
licher Bestandteil des Kompetenzerwerbs in den Bildungsgängen der Anlage C APO-BK. 
Entsprechend werden die Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements so konzipiert, dass 
eine zunehmende Selbststeuerung des Lernprozesses durch die Schülerinnen und Schüler er-
möglicht wird. Dazu zählt insbesondere der Einsatz von Instrumenten zur Selbsteinschätzung 
und Bewertung der eigenen Lern- und Arbeitsprozesse. 

Arbeiten im Team 
Die Kommunikation und Arbeit im Team im Rahmen von beruflichen Tätigkeitsbereichen ist 
kontinuierlich fächerübergreifend einzuüben, zu optimieren und zu reflektieren. 
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Teil 3 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK 
im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften - 
Französisch (neu einsetzend) 

3.1 Beschreibung des Bildungsganges 

Die Absolventinnen und Absolventen schließen den Bildungsgang mit dem Erwerb berufli-
cher Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten und dem schulischen Teil der Fachhochschul-
reife ab. Sie verfügen über Kompetenzen, die es ihnen insbesondere ermöglichen, eine quali-
fizierte Berufsbildung in Berufen des Fachbereichs Technik/Naturwissenschaften aufzuneh-
men oder nach dem Erwerb der Fachhochschulreife ein entsprechendes Studium zu bewälti-
gen.  

Im Rahmen der Förderung einer umfassenden personalen, gesellschaftlichen und beruflichen 
Handlungskompetenz orientiert sich der Unterricht in diesem Bildungsgang an komplexen, 
lebens- und berufsnahen, ganzheitlich zu betrachtenden Situationen. Hinsichtlich der Qualifi-
kationsanforderungen der beruflichen Praxis richtet sich der Bildungsgang dabei an den in 
Teil 2 ausgewiesenen beruflichen Handlungsfeldern des Fachbereichs Technik/Natur-
wissenschaften mit den zugehörigen Arbeits- und Geschäftsprozessen aus.  

Handlungs- und problemorientiertes Lernen wird in der Regel durch Lernsituationen bzw. 
Lehr-/Lernarrangements in der Schule und durch außerschulische Praktika unterstützt. Dies 
erleichtert die Anschauung, fördert die inhaltliche Auseinandersetzung und bietet einen Fun-
dus an konkreten betrieblichen Situationen, mit denen sich Schülerinnen und Schüler identifi-
zieren können. Hierbei unterstützen die Anforderungssituationen und Ziele der Bildungsplä-
ne. 

Eine Spiegelung der in den Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements erworbenen Er-
kenntnisse an der betrieblichen Realität wird durch Praktika und Betriebserkundungen herge-
stellt. 

Der Bildungsgang ist in drei Lernbereiche gegliedert: den berufsbezogenen Lernbereich, den 
berufsübergreifenden Lernbereich und den Differenzierungsbereich.  

Im Mittelpunkt des berufsbezogenen Lernbereiches stehen technisch-naturwissenschaftliche 
Überlegungen und Abläufe sowie das zielorientierte, planvolle und rationale Handeln von 
Menschen in Berufen des Fachbereichs. Hierbei sollen aktuelle Entwicklungen/Innovationen 
aufgegriffen werden. Technische Prozesse und Entscheidungen werden erarbeitet und doku-
mentiert sowie mithilfe zeitgemäßer Kommunikations- und Informationstechnologien abge-
bildet und ausgewertet. 

Zur Bewältigung beruflicher und privater Situationen benötigen die Schülerinnen und Schüler 
kommunikative sowie interkulturelle Kompetenzen im mündlichen und schriftlichen Ge-
brauch der deutschen Sprache und der Fremdsprache.  

Zur Lösung technisch-naturwissenschaftlicher Aufgabenstellungen sind mathematische Mo-
delle und Instrumente erforderlich und werden vertiefend angewendet. Im Unterricht des na-
turwissenschaftlichen Faches erworbene methodische Fertigkeiten ermöglichen den Schüle-
rinnen und Schülern, naturwissenschaftliche Fragestellungen zu erkennen, diese mit Experi-
menten und anderen Methoden hypothesengeleitet zu untersuchen und Ergebnisse zu verall-
gemeinern. Im fachübergreifenden Zusammenhang erschließt sich den Schülerinnen und 
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Schülern die Technik als Anwendung der Naturwissenschaften. Die Schülerinnen und Schüler 
sind im Fach Wirtschaftslehre zunehmend fähig und bereit, wirtschaftliche Strukturen, Pro-
zesse und Entscheidungen im Kontext sozialökonomischer Zusammenhänge zu analysieren, 
sich im Spannungsfeld von unternehmerischen Zielsetzungen und gesellschaftlichen Erwar-
tungen eine begründete Meinung zu wirtschaftlichen Problemstellungen zu bilden und vor 
diesem Hintergrund reflektierte Entscheidungen zu treffen.  

Im berufsübergreifenden Lernbereich leisten die Fächer Deutsch/Kommunikation, Religions-
lehre, Politik/Gesellschaftslehre sowie Sport/Gesundheitsförderung ihren spezifischen Beitrag 
zur Kompetenzentwicklung und Identitätsbildung. Die Schülerinnen und Schüler werden in 
berufs- und alltagsbezogenen Sprach- und Kommunikationskompetenzen gefördert sowie 
dafür sensibilisiert, ethische, religiöse und politische Aspekte bei einem verantwortungsvollen 
Beurteilen und Handeln in Arbeitswelt und Gesellschaft zu berücksichtigen. Zudem wird die 
Kompetenz gefördert, spezifische, physische und psychische Belastungen in Beruf und Alltag 
auszugleichen und sich sozial reflektiert zu verhalten. Der Unterricht im Fach 
Sport/Gesundheitsförderung fördert Kompetenzen im Sinne des salutogenetischen Ansatzes. 

Im Differenzierungsbereich erhalten die Schülerinnen und Schüler die Gelegenheit, Zusatz- 
oder Förderangebote wahrzunehmen. Dabei können die individuellen Entwicklungspotenziale 
und Interessen der Jugendlichen sowie die spezifischen Anforderungen des regionalen Aus-
bildungsmarktes und regionaler Studienangebote berücksichtigt werden. 

Das Praktikum vermittelt Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie Erfahrungen über 
den Aufbau einer betrieblichen Organisation sowie über Arbeits- und Geschäftsprozesse der 
Unternehmung. Die Schülerinnen und Schüler erkennen und erfahren Sozialstrukturen, sie 
führen praktische Tätigkeiten durch und erleben die psychisch-physischen Belastungssituatio-
nen im Arbeitsalltag. 
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3.1.1 Stundentafeln 

Anlage C 2 APO-BK 
Stundentafel zweijährige Bildungsgänge der Berufsfachschule 

Fachbereich: Technik/Naturwissenschaft 
Fachlicher Schwerpunkt: Elektrotechnik 

berufliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten  
und schulischer Teil der Fachhochschulreife  

Profilbildung: Informations- und Kommunikationstechnik 

Lernbereiche/Fächer Jahresstunden 
Klasse 11 

Jahresstunden 
Klasse 12 

Berufsbezogener Lernbereich 

Profilfächer des Bildungsgangs [440 – 560] [440 – 560] 
IT-Systemtechnik 240 – 320 240 – 320 
System- und Anwendungssoftware 200 – 240 200 – 240 

Mathematik 120 120 
Physik, Chemie oder Biologie1 0 – 80 0 – 80 
Wirtschaftslehre 40 – 80 40 – 80 
Englisch 120 120 
Zweite Fremdsprache 0/120 0/120 

Praktika   

Berufsübergreifender Lernbereich 
Deutsch/Kommunikation 120 120 
Religionslehre2 80 80 
Sport/Gesundheitsförderung 40 – 80 40 – 80 
Politik/Gesellschaftslehre 40 – 80 40 – 80 

Differenzierungsbereich 

 120 – 320 120 – 320 

Gesamtstundenzahl 1360 1360 
 
Fachhochschulreifeprüfung: 
Schriftliche Prüfungsfächer 
1. Ein Profilfach3 
2. Deutsch/Kommunikation 
3. Mathematik 
4. Englisch 
                                                 
1 Physik, Chemie oder Biologie ist im Umfang von 80 Stunden in der Jahrgangstufe 11 oder 12 zu unterrichten, 

wenn kein Profilfach dem technisch-naturwissenschaftlichen Bereich zugeordnet ist. 
2 Für Schülerinnen und Schüler, die nicht an einem konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen, wird bei 

Vorliegen der personellen und sächlichen Voraussetzungen das Fach Praktische Philosophie eingerichtet. 
3 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz ein Profilfach als erstes Fach der 

Fachhochschulreifeprüfung fest. 
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Stundentafel zweijährige Bildungsgänge der Berufsfachschule 
Fachbereich: Technik/Naturwissenschaft 
Fachlicher Schwerpunkt: Elektrotechnik 

berufliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten  
und schulischer Teil der Fachhochschulreife 

Profilbildung: Energie-/Automatisierungstechnik 

Lernbereiche/Fächer Jahresstunden 
Klasse 11 

Jahresstunden 
Klasse 12 

Berufsbezogener Lernbereich 

Profilfächer des Bildungsganges [440 – 560] [440 – 560] 
Elektrotechnik/Systemtechnik 240 – 320 240 – 320 
Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik 200 – 240 200 – 240 

Mathematik 120 120 
Physik, Chemie oder Biologie1 0 – 80 0 – 80 
Wirtschaftslehre 40 – 80 40 – 80 
Englisch 120 120 
Zweite Fremdsprache 0/120 0/120 

Praktika   

Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation 120 120 
Religionslehre2 80 80 
Sport/Gesundheitsförderung 40 – 80 40 – 80 
Politik/Gesellschaftslehre 40 – 80 40 – 80 

Differenzierungsbereich 

 120 – 320 120 – 320 

Gesamtstundenzahl 1360 1360 
 
Fachhochschulreifeprüfung: 
Schriftliche Prüfungsfächer 
1. Ein Profilfach3 
2. Deutsch/Kommunikation 
3. Mathematik 
4. Englisch 

                                                 
1 Physik, Chemie oder Biologie ist im Umfang von 80 Stunden in der Jahrgangstufe 11 oder 12 zu unterrichten, 

wenn kein Profilfach dem technisch-naturwissenschaftlichen Bereich zugeordnet ist. 
2 Für Schülerinnen und Schüler, die nicht an einem konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen, wird bei 

Vorliegen der personellen und sächlichen Voraussetzungen das Fach Praktische Philosophie eingerichtet. 
3 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz ein Profilfach als erstes Fach der 

Fachhochschulreifeprüfung fest. 
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Stundentafel zweijährige Bildungsgänge der Berufsfachschule 
Fachbereich: Technik/Naturwissenschaft 

Fachlicher Schwerpunkt: Bau- und Holztechnik 
berufliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten  

und schulischer Teil der Fachhochschulreife 
Profilbildung: Bautechnik 

Lernbereiche/Fächer Jahresstunden 
Klasse 11 

Jahresstunden 
Klasse 12 

Berufsbezogener Lernbereich 

Profilfächer des Bildungsgangs [440 – 560] [440 – 560] 
Baukonstruktionstechnik/Systemtechnik 240 – 320 240 – 320 
Technische Kommunikation 200 – 240 200 – 240 

Mathematik 120 120 
Physik, Chemie oder Biologie1 0 – 80 0 – 80 
Wirtschaftslehre 40 – 80 40 – 80 
Englisch 120 120 
Zweite Fremdsprache 0/120 0/120 

Praktika   

Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation 120 120 
Religionslehre2 80 80 
Sport/Gesundheitsförderung 40 – 80 40 – 80 
Politik/Gesellschaftslehre 40 – 80 40 – 80 

Differenzierungsbereich 

 120 – 320 120 – 320 

Gesamtstundenzahl 1360 1360 
 
Fachhochschulreifeprüfung: 
Schriftliche Prüfungsfächer 
1. Ein Profilfach3 
2. Deutsch/Kommunikation 
3. Mathematik 
4. Englisch 

                                                 
1 Physik, Chemie oder Biologie ist im Umfang von 80 Stunden in der Jahrgangstufe 11 oder 12 zu unterrichten, 

wenn kein Profilfach dem technisch-naturwissenschaftlichen Bereich zugeordnet ist. 
2 Für Schülerinnen und Schüler, die nicht an einem konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen, wird bei 

Vorliegen der personellen und sächlichen Voraussetzungen das Fach Praktische Philosophie eingerichtet. 
3 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz ein Profilfach als erstes Fach der 

Fachhochschulreifeprüfung fest. 
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Stundentafel zweijährige Bildungsgänge der Berufsfachschule 
Fachbereich: Technik/Naturwissenschaft 

Fachlicher Schwerpunkt: Bau- und Holztechnik 
berufliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten  

und schulischer Teil der Fachhochschulreife 
Profilbildung: Holztechnik 

Lernbereiche/Fächer Jahresstunden 
Klasse 11 

Jahresstunden 
Klasse 12 

Berufsbezogener Lernbereich 

Profilfächer des Bildungsgangs [440 – 560] [440 – 560] 
Holztechnik 240 – 320 240 – 320 
Technische Kommunikation 200 – 240 200 – 240 

Mathematik 120 120 
Physik, Chemie oder Biologie1 0 – 80 0 – 80 
Wirtschaftslehre 40 – 80 40 – 80 
Englisch 120 120 
Zweite Fremdsprache 0/120 0/120 

Praktika   

Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation 120 120 
Religionslehre2 80 80 
Sport/Gesundheitsförderung 40 – 80 40 – 80 
Politik/Gesellschaftslehre 40 – 80 40 – 80 

Differenzierungsbereich 

 120 – 320 120 – 320 

Gesamtstundenzahl 1360 1360 
 
Fachhochschulreifeprüfung: 
Schriftliche Prüfungsfächer 
1. Ein Profilfach3 
2. Deutsch/Kommunikation 
3. Mathematik 
4. Englisch 

                                                 
1 Physik, Chemie oder Biologie ist im Umfang von 80 Stunden in der Jahrgangstufe 11 oder 12 zu unterrichten, 

wenn kein Profilfach dem technisch-naturwissenschaftlichen Bereich zugeordnet ist. 
2 Für Schülerinnen und Schüler, die nicht an einem konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen, wird bei 

Vorliegen der personellen und sächlichen Voraussetzungen das Fach Praktische Philosophie eingerichtet. 
3 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz ein Profilfach als erstes Fach der 

Fachhochschulreifeprüfung fest. 
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Stundentafel zweijährige Bildungsgänge der Berufsfachschule 
Fachbereich: Technik/Naturwissenschaft 
Fachlicher Schwerpunkt: Metalltechnik 

berufliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten  
und schulischer Teil der Fachhochschulreife 

Profilbildung: Maschinen-/Automatisierungstechnik 

Lernbereiche/Fächer Jahresstunden 
Klasse 11 

Jahresstunden 
Klasse 12 

Berufsbezogener Lernbereich 

Profilfächer des Bildungsgangs [440 – 560] [440 – 560] 
Maschinenbautechnik/Systemtechnik 240 – 320 240 – 320 
Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik 200 – 240 200 – 240 

Mathematik 120 120 
Physik, Chemie oder Biologie1 0 – 80 0 – 80 
Wirtschaftslehre 40 – 80 40 – 80 
Englisch 120 120 
Zweite Fremdsprache 0/120 0/120 

Praktika   

Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation 120 120 
Religionslehre2 80 80 
Sport/Gesundheitsförderung 40 – 80 40 – 80 
Politik/Gesellschaftslehre 40 – 80 40 – 80 

Differenzierungsbereich 

 120 – 320 120 – 320 

Gesamtstundenzahl 1360 1360 
 
Fachhochschulreifeprüfung: 
Schriftliche Prüfungsfächer 
1. Ein Profilfach3 
2. Deutsch/Kommunikation 
3. Mathematik 
4. Englisch 

                                                 
1 Physik, Chemie oder Biologie ist im Umfang von 80 Stunden in der Jahrgangstufe 11 oder 12 zu unterrichten, 

wenn kein Profilfach dem technisch-naturwissenschaftlichen Bereich zugeordnet ist. 
2 Für Schülerinnen und Schüler, die nicht an einem konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen, wird bei 

Vorliegen der personellen und sächlichen Voraussetzungen das Fach Praktische Philosophie eingerichtet. 
3 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz ein Profilfach als erstes Fach der 

Fachhochschulreifeprüfung fest. 
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3.1.2 Darstellung von Anknüpfungsmöglichkeiten im Bildungsgang 

Die folgende Gesamtmatrix gibt einen Überblick über Anknüpfungsmöglichkeiten der in den 
Bildungsplänen der Fächer beschriebenen Anforderungssituationen zu den relevanten Hand-
lungsfeldern des Fachbereichs Technik/Naturwissenschaften und den daraus abgeleiteten Ar-
beits- und Geschäftsprozessen.  

Die Ziffern in der Gesamtmatrix entsprechen denen der Anforderungssituationen in den Bil-
dungsplänen. Vertikal sind sie einem Fach und horizontal einem Arbeits- und Geschäftspro-
zess zugeordnet. 

Über die für den Bildungsgang relevanten Arbeits- und Geschäftsprozesse sind Anknüpfun-
gen der Fächer untereinander möglich. 

Die Gesamtmatrix kann somit als Arbeitsgrundlage für die Bildungsgangkonferenz genutzt 
werden, um eine Didaktische Jahresplanung zu erstellen. 
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Gesamtmatrix: Anknüpfungsmöglichkeiten der Fächer zu relevanten Arbeits- und Geschäftsprozessen 
Bildungsgang: Zweijährige Berufsfachschule der Anlage C 2 APO-BK 

Fachbereich: Technik/Naturwissenschaften – Fachlicher Schwerpunkt: Elektrotechnik – Informations- und Kommunikationstechnik 

 

bildungsgangbezogene  
Bildungspläne fachbereichsbezogene Bildungspläne 
Profilfächer 

IT-System- 
technik 

System- und 
Anwendungs- 
software 

Mathematik Physik Chemie Biologie 
Wirt-
schafts-
lehre 

Englisch 
Fran-
zösisch 
(fortgef.) 

Fran-
zösisch 
(neu) 

Spanisch 
(neu) 

Deutsch/ 
Kommuni-
kation 

Katholische 
Religionslehre 

Evange-
lische 
Religions-
lehre 

Sport/ 
Gesund-
heits- 
förderung 

Politik/ 
Gesellschafts-
lehre 

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management 
Unternehmensgründung    1, 2, 3   2, 3 1, 6, 7 2,4,5 1, 2, 5 1,2,3,4,5 1, 4, 5 1,2,3,6 6  3,6 1,2,4,7 
Personalmanagement   1, 3, 4, 5   1, 4 5 1,4,5,6 1, 3, 7 3,4,5 4 1,2,3,6 1, 2, 4, 6 2, 5, 6 1,2,3,4,5,6 1,2,3,4 
Materialwirtschaft   1, 3, 4, 5   3 2 3,4,5,6  3,4 3, 4 1,2,3,6 3 6  6 
Steuerung und Kontrolle von Geschäftsprozessen   2, 3   4 3, 2 2,3,4,5,6  4 4. 5   6  3,5 
Informations- und Kommunikationsprozesse  1.1 1, 3   3, 4  2,3,4,5,6 1 – 7 3,4 1, 4, 5 1,2,3,6,7 1, 4, 1, 2 6 1,2,3,5,7 
Marketingstrategien und -aktivitäten  1.1 1,2,3,5,7   3 4 2,3,4,5,6 4, 6 3 1, 4, 5 1,2,3,5,6 2, 6 2 3 1,5 
Präsentation und Verkauf von Produkten und 
Dienstleistungen 

 1.1 1, 4, 5   3 4 2,3,4,5,6 4, 5, 6 2,3 1, 4, 5 1,2,3,5,6 1, 4 2, 4  1,5,7 

Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung 1.11  1, 2, 3 1 – 5 1, 2, 5 1, 4 1 2,3,4,5,6 5  3 1,2,6 1, 6 1, 5 1,2,3,4,5,6 1,2,3 
Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung 
Kundengerechte Information und Beratung   1, 3    4 3,4,5 5, 6 2,3 5 1,2,3,6,7 1 2 1 1,2,3,4 
Planung 2.1, 2.2 2.1, 2.2 1,4,5,6,7  1, 5 4  3,4,5   3, 5  6 4 6 2,3 
Konzeption und Gestaltung 2.1, 2.2 2.1, 2.2 5, 6, 7 1 – 5    3,4,5 5  3, 5 5 2, 3, 6, 5 1, 4 3 2,3 
Kalkulation  2.1  2, 3, 4, 5    2, 3, 4 3,4,5   3, 5      
Entwurf 2.2 2.1, 2.2 1, 6 1 – 5 1, 5   3,4,5   3, 5   4 3  
Überprüfung  2.1, 2.2 1, 3 1 – 5    3,4,5,6   3, 5    1 6 
Technische Dokumentation 2.1, 2.2 2.2 1, 2, 5, 6 1 – 5 1, 5   3,4,5 5, 6 3 3, 5 2,3    6 
Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme 
Arbeitsvorbereitung   1, 3  1, 2, 5 3, 4  3,4,5  4 3, 5 1,2   5 1,2,4,6 
Erstellung 3.1, 3.2 3.1, 3.2   1, 5   3,4,5   3, 5   6 2 2,6 
Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses   1, 3, 4 1 – 5 1, 5  3 3,4,5   3, 5     2,5,6 
Inbetriebnahme 3.1, 3.2 3.1, 3.2      3,4,5  3,4 3, 5      
Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und 
Anlagen 

3.1, 3.2 3.1, 3.2 3, 4, 5, 6 1 – 5  3 3 3,4,5 5 3 3, 5 2  6 4 6 

Analyse und Prüfung von Stoffen 3.1, 3.2 3.1 1,2,3,4,5,7 1 – 5 2 3  3,4,5   3, 5 2,3 6  4 6 
Prozess- und Produktdokumentation 3.2 3.1 1, 3, 4, 6 1 – 5 1,2,3,4,5 4  3,4,5 5, 6 3,4 3, 4, 5 2,3    5,6 
Handlungsfeld 4: Instandhaltung 
Wartung/Pflege 4.1 4.1 1, 2, 3  4 3  3,4,5,6   5  6   2,6 
Inspektion/Zustandsaufnahme 4.1 4.1 1, 4 1 – 5  3  3,4,5,6   5  6 6  6 
Instandsetzung 4.1   1 – 5  3  3,4,5,6   5  6    
Verbesserung  4.1 3 1 – 5  3  3,4,5,6   5 1,2,3 6   2,5 
Handlungsfeld 5: Umweltmanagement 
Umweltmanagementsysteme   1, 2, 5  1, 5 3 1 3,4,5,6  3 2 1,2,3,4,5,7 3 5, 6 1 6,7 
Ressourcenschutz und -nutzung 5.1  1, 2, 5 3, 5 3 3 1, 2, 3 3,4,5,6 4, 7 3 2  3, 5 5, 6 2 3,6,7 
Abfallentsorgung 5.1  1, 2, 4  1, 3, 5 3  3,4,5,6 4 3 2  3 6  3,6,7 
Handlungsfeld 6: Qualitätsmanagement 
Sicherstellung der Produkt- und der 
Dienstleistungsqualität 

6.1, 6.2 6.1 1, 3, 4, 7  2 4 1 2,3,4,5 5, 6  3, 5 1,2,3   6  5 

Sicherstellung der Prozessqualität  6.1 1, 3, 4, 7  1, 5 4  2,3,4,5 7  3, 5   6 5 1,2,5,6 
Prüfen- und Messen 6.1, 6.2 6.1 1, 3, 4, 5 1 – 5 1, 2, 5   2,3,4,5  3,4 3, 5    1,5 6 
Reklamationsmanagement 6.2  1, 3, 4   4 2 2,3,4,5,6 7 2,3,4 3, 5 1,2,3,7  6  5 

 

                                                 
1 Legende: 1. Ziffer = Nummer des Handlungsfelds, 2. Ziffer = Nummer der Anforderungssituation 
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Gesamtmatrix: Anknüpfungsmöglichkeiten der Fächer zu relevanten Arbeits- und Geschäftsprozessen 
Bildungsgang: Zweijährige Berufsfachschule der Anlage C 2 APO-BK 

Fachbereich: Technik/Naturwissenschaften – Fachlicher Schwerpunkt: Elektrotechnik – Energie-/Automatisierungstechnik 

 

bildungsgangbezogene 
Bildungspläne fachbereichsbezogene Bildungspläne 
Profilfächer 

Elektro 
technik/  
Systemtechnik 

Mess-, 
Steuerungs- 
und Regel-
technik 

Mathematik Physik Chemie Biologie 
Wirt-
schafts-
lehre 

Englisch 
Fran-
zösisch 
(fortgef.) 

Fran-
zösisch 
(neu) 

Spanisch 
(neu) 

Deutsch/ 
Kommuni-
kation 

Katholische 
Religionslehre 

Evange-
lische 
Religions-
lehre 

Sport/ 
Gesund-
heits- 
förderung 

Politik/ 
Gesellschafts-
lehre 

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management 
Unternehmensgründung    1, 2, 3   2, 3 1, 6, 7 2,4,5 1, 2, 5 1,2,3,4,5 1, 4, 5 1,2,3,6 6  3,6 1,2,4,7 
Personalmanagement   1, 3, 4, 5   1, 4 5 1,4,5,6 1, 3, 7 3,4,5 4 1,2,3,6 1, 2, 4, 6 2, 5, 6 1,2,3,4,5,6 1,2,3,4 
Materialwirtschaft   1, 3, 4, 5   3 2 3,4,5,6  3,4 3, 4 1,2,3,6 3 6  6 
Steuerung und Kontrolle von Geschäftsprozessen   2, 3   4 3, 2 2,3,4,5,6  4 4. 5   6  3,5 
Informations- und Kommunikationsprozesse   1, 3   3, 4  2,3,4,5,6 1 – 7 3,4 1, 4, 5 1,2,3,6,7 1, 4, 1, 2 6 1,2,3,5,7 
Marketingstrategien und -aktivitäten   1,2,3,5,7   3 4 2,3,4,5,6 4, 6 3 1, 4, 5 1,2,3,5,6 2, 6 2 3 1,5 
Präsentation und Verkauf von Produkten und 
Dienstleistungen 

  1, 4, 5   3 4 2,3,4,5,6 4, 5, 6 2,3 1, 4, 5 1,2,3,5,6 1, 4 2, 4  1,5,7 

Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung 1.11 1.1 1, 2, 3 1 – 5 1, 2, 5 1, 4 1 2,3,4,5,6 5  3 1,2,6 1, 6 1, 5 1,2,3,4,5,6 1,2,3 
Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung 
Kundengerechte Information und Beratung 2.1, 2.2 2.2 1, 3    4 3,4,5 5, 6 2,3 5 1,2,3,6,7 1 2 1 1,2,3,4 
Planung 2.1, 2.2 2.2 1,4,5,6,7  1, 5 4  3,4,5   3, 5  6 4 6 2,3 
Konzeption und Gestaltung 2.1, 2.2 2.1, 2.2, 2.3 5, 6, 7 1 – 5    3,4,5 5  3, 5 5 2, 3, 6, 5 1, 4 3 2,3 
Kalkulation  2.1  2, 3, 4, 5    2, 3, 4 3,4,5   3, 5      
Entwurf 2.1 2.2 1, 6 1 – 5 1, 5   3,4,5   3, 5   4 3  
Überprüfung 2.2 2.1, 2.3 1, 3 1 – 5    3,4,5,6   3, 5    1 6 
Technische Dokumentation 2.1, 2.2 2.1, 2.2 1, 2, 5, 6 1 – 5 1, 5   3,4,5 5, 6 3 3, 5 2,3    6 
Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme 
Arbeitsvorbereitung   1, 3  1, 2, 5 3, 4  3,4,5  4 3, 5 1,2   5 1,2,4,6 
Erstellung 3.1 3.1, 3.2   1, 5   3,4,5   3, 5   6 2 2,6 
Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses 3.2 3.1 1, 3, 4 1 – 5 1, 5  3 3,4,5   3, 5     2,5,6 
Inbetriebnahme  3.1      3,4,5  3,4 3, 5      
Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und 
Anlagen 

3.3 3.1, 3.2 3, 4, 5, 6 1 – 5  3 3 3,4,5 5 3 3, 5 2  6 4 6 

Analyse und Prüfung von Stoffen  3.1, 3.2 1,2,3,4,5,7 1 – 5 2 3  3,4,5   3, 5 2,3 6  4 6 
Prozess- und Produktdokumentation 3.1, 3.2, 3.3 3.1, 3.2 1, 3, 4, 6 1 – 5 1,2,3,4,5 4  3,4,5 5, 6 3,4 3, 4, 5 2,3    5,6 
Handlungsfeld 4: Instandhaltung 
Wartung/Pflege 4.1  1, 2, 3  4 3  3,4,5,6   5  6   2,6 
Inspektion/Zustandsaufnahme 4.1 4.1 1, 4 1 – 5  3  3,4,5,6   5  6 6  6 
Instandsetzung 4.1 4.1  1 – 5  3  3,4,5,6   5  6    
Verbesserung 4.1 4.1 3 1 – 5  3  3,4,5,6   5 1,2,3 6   2,5 
Handlungsfeld 5: Umweltmanagement 
Umweltmanagementsysteme   1, 2, 5  1, 5 3 1 3,4,5,6  3 2 1,2,3,4,5,7 3 5, 6 1 6,7 
Ressourcenschutz und -nutzung 5.1 5.1 1, 2, 5 3, 5 3 3 1, 2, 3 3,4,5,6 4, 7 3 2  3, 5 5, 6 2 3,6,7 
Abfallentsorgung 5.1 5.1 1, 2, 4  1, 3, 5 3  3,4,5,6 4 3 2  3 6  3,6,7 
Handlungsfeld 6: Qualitätsmanagement 
Sicherstellung der Produkt- und der 
Dienstleistungsqualität 

 6.1 1, 3, 4, 7  2 4 1 2,3,4,5 5, 6  3, 5 1,2,3   6  5 

Sicherstellung der Prozessqualität 6.1 6.1 1, 3, 4, 7  1, 5 4  2,3,4,5 7  3, 5   6 5 1,2,5,6 
Prüfen- und Messen 6.1 6.1 1, 3, 4, 5 1 – 5 1, 2, 5   2,3,4,5  3,4 3, 5    1,5 6 
Reklamationsmanagement   1, 3, 4   4 2 2,3,4,5,6 7 2,3,4 3, 5 1,2,3,7  6  5 

 

                                                 
1 Legende: 1. Ziffer = Nummer des Handlungsfelde, 2. Ziffer = Nummer der Anforderungssituation 
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Gesamtmatrix: Anknüpfungsmöglichkeiten der Fächer zu relevanten Arbeits- und Geschäftsprozessen 
Bildungsgang: Zweijährige Berufsfachschule der Anlage C 2 APO-BK 

Fachbereich: Technik/Naturwissenschaften – Fachlicher Schwerpunkt: Bau- und Holztechnik – Bautechnik 

 

bildungsgangbezogene  
Bildungspläne fachbereichsbezogene Bildungspläne 
Profilfächer 

Baukonstruk-
tionstechnik/ 
Systemtechnik 

Technische 
Kommuni-
kation 

Mathematik Physik Chemie Biologie 
Wirt-
schafts-
lehre 

Englisch 
Fran-
zösisch 
(fortgef.) 

Fran-
zösisch 
(neu) 

Spanisch 
(neu) 

Deutsch/ 
Kommuni-
kation 

Katholische 
Religionslehre 

Evange-
lische 
Religions-
lehre 

Sport/ 
Gesund-
heits- 
förderung 

Politik/ 
Gesellschafts-
lehre 

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management 
Unternehmensgründung    1, 2, 3   2, 3 1, 6, 7 2,4,5 1, 2, 5 1,2,3,4,5 1, 4, 5 1,2,3,6 6  3,6 1,2,4,7 
Personalmanagement   1, 3, 4, 5   1, 4 5 1,4,5,6 1, 3, 7 3,4,5 4 1,2,3,6 1, 2, 4, 6 2, 5, 6 1,2,3,4,5,6 1,2,3,4 
Materialwirtschaft 1.21  1, 3, 4, 5   3 2 3,4,5,6  3,4 3, 4 1,2,3,6 3 6  6 
Steuerung und Kontrolle von Geschäftsprozessen 1.2 1.1 2, 3   4 3, 2 2,3,4,5,6  4 4. 5   6  3,5 
Informations- und Kommunikationsprozesse  1.1 1, 3   3, 4  2,3,4,5,6 1 – 7 3,4 1, 4, 5 1,2,3,6,7 1, 4, 1, 2 6 1,2,3,5,7 
Marketingstrategien und -aktivitäten   1,2,3,5,7   3 4 2,3,4,5,6 4, 6 3 1, 4, 5 1,2,3,5,6 2, 6 2 3 1,5 
Präsentation und Verkauf von Produkten und 
Dienstleistungen 

  1, 4, 5   3 4 2,3,4,5,6 4, 5, 6 2,3 1, 4, 5 1,2,3,5,6 1, 4 2, 4  1,5,7 

Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung 1.1, 1.2 1.1 1, 2, 3 1 – 5 1, 2, 5 1, 4 1 2,3,4,5,6 5  3 1,2,6 1, 6 1, 5 1,2,3,4,5,6 1,2,3 
Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung 
Kundengerechte Information und Beratung 2.1,  2.3 1, 3    4 3,4,5 5, 6 2,3 5 1,2,3,6,7 1 2 1 1,2,3,4 
Planung 2.1, 2.2, 2.3, 2.4 2.4, 2.5 1,4,5,6,7  1, 5 4  3,4,5   3, 5  6 4 6 2,3 
Konzeption und Gestaltung 2.1, 2.2, 2.3 2.1, 2.4 5, 6, 7 1 – 5    3,4,5 5  3, 5 5 2, 3, 6, 5 1, 4 3 2,3 

Kalkulation  2.3, 2.4 2.1, 2.3, 2.4, 
2.5,  2, 3, 4, 5    2, 3, 4 3,4,5   3, 5      

Entwurf 2.3 2.1, 2.3, 2.4, 
2.6 1, 6 1 – 5 1, 5   3,4,5   3, 5   4 3  

Überprüfung 2.1, 2.3, 2.4 2.4 1, 3 1 – 5    3,4,5,6   3, 5    1 6 

Technische Dokumentation  2.1, 2.2, 2.3, 
2.4, 2.5, 2.6 1, 2, 5, 6 1 – 5 1, 5   3,4,5 5, 6 3 3, 5 2,3    6 

Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme 
Arbeitsvorbereitung 3.1, 3.2 3.1,  1, 3  1, 2, 5 3, 4  3,4,5  4 3, 5 1,2   5 1,2,4,6 
Erstellung 3.1, 3.2 3.1, 3.2   1, 5   3,4,5   3, 5   6 2 2,6 
Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses 3.2 3.1 1, 3, 4 1 – 5 1, 5  3 3,4,5   3, 5     2,5,6 
Inbetriebnahme  3.2      3,4,5  3,4 3, 5      
Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und 
Anlagen 

3.1  3, 4, 5, 6 1 – 5  3 3 3,4,5 5 3 3, 5 2  6 4 6 

Analyse und Prüfung von Stoffen 3.1  1,2,3,4,5,7 1 – 5 2 3  3,4,5   3, 5 2,3 6  4 6 
Prozess- und Produktdokumentation  3.1, 3.2 1, 3, 4, 6 1 – 5 1,2,3,4,5 4  3,4,5 5, 6 3,4 3, 4, 5 2,3    5,6 
Handlungsfeld 4: Instandhaltung 
Wartung/Pflege  4.1 1, 2, 3  4 3  3,4,5,6   5  6   2,6 
Inspektion/Zustandsaufnahme 4.1 4.1 1, 4 1 – 5  3  3,4,5,6   5  6 6  6 
Instandsetzung 4.1   1 – 5  3  3,4,5,6   5  6    
Verbesserung 4.1  3 1 – 5  3  3,4,5,6   5 1,2,3 6   2,5 
Handlungsfeld 5: Umweltmanagement 
Umweltmanagementsysteme   1, 2, 5  1, 5 3 1 3,4,5,6  3 2 1,2,3,4,5,7 3 5, 6 1 6,7 
Ressourcenschutz und -nutzung 5.1, 5.2 5.1 1, 2, 5 3, 5 3 3 1, 2, 3 3,4,5,6 4, 7 3 2  3, 5 5, 6 2 3,6,7 
Abfallentsorgung   1, 2, 4  1, 3, 5 3  3,4,5,6 4 3 2  3 6  3,6,7 
Handlungsfeld 6: Qualitätsmanagement 
Sicherstellung der Produkt- und der 
Dienstleistungsqualität 

6.1  1, 3, 4, 7  2 4 1 2,3,4,5 5, 6  3, 5 1,2,3   6  5 

Sicherstellung der Prozessqualität 6.1  1, 3, 4, 7  1, 5 4  2,3,4,5 7  3, 5   6 5 1,2,5,6 
Prüfen- und Messen 6.1  1, 3, 4, 5 1 – 5 1, 2, 5   2,3,4,5  3,4 3, 5    1,5 6 
Reklamationsmanagement   1, 3, 4   4 2 2,3,4,5,6 7 2,3,4 3, 5 1,2,3,7  6  5 

 

                                                 
1 Legende: 1. Ziffer = Nummer des Handlungsfelds, 2. Ziffer = Nummer der Anforderungssituation 
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Gesamtmatrix: Anknüpfungsmöglichkeiten der Fächer zu relevanten Arbeits- und Geschäftsprozessen 
Bildungsgang: Zweijährige Berufsfachschule der Anlage C 2 APO-BK 

Fachbereich: Technik/Naturwissenschaften – Fachlicher Schwerpunkt: Bau- und Holztechnik – Holztechnik 

 

bildungsgangbezogene  
Bildungspläne fachbereichsbezogene Bildungspläne 
Profilfächer 

Holztechnik 
Technische 
Kommuni-
kation 

Mathematik Physik Chemie Biologie 
Wirt-
schafts-
lehre 

Englisch 
Fran-
zösisch 
(fortgef.) 

Fran-
zösisch 
(neu) 

Spanisch 
(neu) 

Deutsch/ 
Kommuni-
kation 

Katholische 
Religionslehre 

Evange-
lische 
Religions-
lehre 

Sport/ 
Gesund-
heits- 
förderung 

Politik/ 
Gesellschafts-
lehre 

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management 
Unternehmensgründung    1, 2, 3   2, 3 1, 6, 7 2,4,5 1, 2, 5 1,2,3,4,5 1, 4, 5 1,2,3,6 6  3,6 1,2,4,7 
Personalmanagement   1, 3, 4, 5   1, 4 5 1,4,5,6 1, 3, 7 3,4,5 4 1,2,3,6 1, 2, 4, 6 2, 5, 6 1,2,3,4,5,6 1,2,3,4 
Materialwirtschaft   1, 3, 4, 5   3 2 3,4,5,6  3,4 3, 4 1,2,3,6 3 6  6 
Steuerung und Kontrolle von Geschäftsprozessen   2, 3   4 3, 2 2,3,4,5,6  4 4. 5   6  3,5 
Informations- und Kommunikationsprozesse 2.3 1.1 1, 3   3, 4  2,3,4,5,6 1 – 7 3,4 1, 4, 5 1,2,3,6,7 1, 4, 1, 2 6 1,2,3,5,7 
Marketingstrategien und -aktivitäten   1,2,3,5,7   3 4 2,3,4,5,6 4, 6 3 1, 4, 5 1,2,3,5,6 2, 6 2 3 1,5 
Präsentation und Verkauf von Produkten und 
Dienstleistungen 

2.2  1, 4, 5   3 4 2,3,4,5,6 4, 5, 6 2,3 1, 4, 5 1,2,3,5,6 1, 4 2, 4  1,5,7 

Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung 1.11, 5.1  1, 2, 3 1 – 5 1, 2, 5 1, 4 1 2,3,4,5,6 5  3 1,2,6 1, 6 1, 5 1,2,3,4,5,6 1,2,3 
Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung 
Kundengerechte Information und Beratung 2.2, 2.3 2.2, 2.3 1, 3    4 3,4,5 5, 6 2,3 5 1,2,3,6,7 1 2 1 1,2,3,4 
Planung 2.1, 2.2, 2.3 2.1 1,4,5,6,7  1, 5 4  3,4,5   3, 5  6 4 6 2,3 
Konzeption und Gestaltung 2.1, 2.2, 2.3 2.1 5, 6, 7 1 – 5    3,4,5 5  3, 5 5 2, 3, 6, 5 1, 4 3 2,3 
Kalkulation  2.1 2.2 2, 3, 4, 5    2, 3, 4 3,4,5   3, 5      
Entwurf 2.2 2.1, 2.2, 2.3 1, 6 1 – 5 1, 5   3,4,5   3, 5   4 3  
Überprüfung   1, 3 1 – 5    3,4,5,6   3, 5    1 6 
Technische Dokumentation  2.1, 2.2, 2.3 1, 2, 5, 6 1 – 5 1, 5   3,4,5 5, 6 3 3, 5 2,3    6 
Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme 
Arbeitsvorbereitung 3.1, 3.2, 3.3 3.1, 3.2, 3.3 1, 3  1, 2, 5 3, 4  3,4,5  4 3, 5 1,2   5 1,2,4,6 
Erstellung 3.1, 3.2, 3.3 3.1, 3.2, 3.3   1, 5   3,4,5   3, 5   6 2 2,6 
Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses 3.1, 3.2, 3.3 3.1, 3.2 1, 3, 4 1 – 5 1, 5  3 3,4,5   3, 5     2,5,6 
Inbetriebnahme 3.1, 3.2, 3.3 3.1, 3.2      3,4,5  3,4 3, 5      
Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und 
Anlagen 

3.1, 3.2, 3.3 3.1, 3.2 3, 4, 5, 6 1 – 5  3 3 3,4,5 5 3 3, 5 2  6 4 6 

Analyse und Prüfung von Stoffen   1,2,3,4,5,7 1 – 5 2 3  3,4,5   3, 5 2,3 6  4 6 
Prozess- und Produktdokumentation  3.1, 3.2, 3.3 1, 3, 4, 6 1 – 5 1,2,3,4,5 4  3,4,5 5, 6 3,4 3, 4, 5 2,3    5,6 
Handlungsfeld 4: Instandhaltung 
Wartung/Pflege   1, 2, 3  4 3  3,4,5,6   5  6   2,6 
Inspektion/Zustandsaufnahme 4.1, 4.2 4.1 1, 4 1 – 5  3  3,4,5,6   5  6 6  6 
Instandsetzung 4.1, 4.2 4.1, 4.2  1 – 5  3  3,4,5,6   5  6    
Verbesserung 4.1, 4.2 4.1, 4.2 3 1 – 5  3  3,4,5,6   5 1,2,3 6   2,5 
Handlungsfeld 5: Umweltmanagement 
Umweltmanagementsysteme 5.1  1, 2, 5  1, 5 3 1 3,4,5,6  3 2 1,2,3,4,5,7 3 5, 6 1 6,7 
Ressourcenschutz und -nutzung 5.1  1, 2, 5 3, 5 3 3 1, 2, 3 3,4,5,6 4, 7 3 2  3, 5 5, 6 2 3,6,7 
Abfallentsorgung 5.1  1, 2, 4  1, 3, 5 3  3,4,5,6 4 3 2  3 6  3,6,7 
Handlungsfeld 6: Qualitätsmanagement 
Sicherstellung der Produkt- und der 
Dienstleistungsqualität 

2.3  1, 3, 4, 7  2 4 1 2,3,4,5 5, 6  3, 5 1,2,3   6  5 

Sicherstellung der Prozessqualität 3.1  1, 3, 4, 7  1, 5 4  2,3,4,5 7  3, 5   6 5 1,2,5,6 
Prüfen und Messen 3.2  1, 3, 4, 5 1 – 5 1, 2, 5   2,3,4,5  3,4 3, 5    1,5 6 
Reklamationsmanagement   1, 3, 4   4 2 2,3,4,5,6 7 2,3,4 3, 5 1,2,3,7  6  5 

 

                                                 
1 Legende: 1. Ziffer = Nummer des Handlungsfelds, 2. Ziffer = Nummer der Anforderungssituation 
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Gesamtmatrix: Anknüpfungsmöglichkeiten der Fächer zu relevanten Arbeits- und Geschäftsprozessen 
Bildungsgang: Zweijährige Berufsfachschule der Anlage C 2 APO-BK 

Fachbereich: Technik/Naturwissenschaften – Fachlicher Schwerpunkt: Metalltechnik – Maschinen-/Automatisierungstechnik 

 

bildungsgangbezogene 
Bildungspläne fachbereichsbezogene Bildungspläne 
Profilfächer 

Maschinen-
bautechnik/ 
Systemtechnik 

Mess-, 
Steuerungs- 
und Regel-
technik 

Mathematik Physik Chemie Biologie 
Wirt-
schafts-
lehre 

Englisch 
Fran-
zösisch 
(fortgef.) 

Fran-
zösisch 
(neu) 

Spanisch 
(neu) 

Deutsch/ 
Kommuni-
kation 

Katholische 
Religionslehre 

Evange-
lische 
Religions-
lehre 

Sport/ 
Gesund-
heits- 
förderung 

Politik/ 
Gesellschafts-
lehre 

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management 
Unternehmensgründung    1, 2, 3   2, 3 1, 6, 7 2,4,5 1, 2, 5 1,2,3,4,5 1, 4, 5 1,2,3,6 6  3,6 1,2,4,7 
Personalmanagement   1, 3, 4, 5   1, 4 5 1,4,5,6 1, 3, 7 3,4,5 4 1,2,3,6 1, 2, 4, 6 2, 5, 6 1,2,3,4,5,6 1,2,3,4 
Materialwirtschaft   1, 3, 4, 5   3 2 3,4,5,6  3,4 3, 4 1,2,3,6 3 6  6 
Steuerung und Kontrolle von Geschäftsprozessen   2, 3   4 3, 2 2,3,4,5,6  4 4. 5   6  3,5 
Informations- und Kommunikationsprozesse 1.21  1, 3   3, 4  2,3,4,5,6 1 – 7 3,4 1, 4, 5 1,2,3,6,7 1, 4, 1, 2 6 1,2,3,5,7 
Marketingstrategien und -aktivitäten   1,2,3,5,7   3 4 2,3,4,5,6 4, 6 3 1, 4, 5 1,2,3,5,6 2, 6 2 3 1,5 
Präsentation und Verkauf von Produkten und 
Dienstleistungen 

 2.2, 3.3 1, 4, 5   3 4 2,3,4,5,6 4, 5, 6 2,3 1, 4, 5 1,2,3,5,6 1, 4 2, 4  1,5,7 

Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung 1.1, 3.1, 3.2 3.2 1, 2, 3 1 – 5 1, 2, 5 1, 4 1 2,3,4,5,6 5  3 1,2,6 1, 6 1, 5 1,2,3,4,5,6 1,2,3 
Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung 
Kundengerechte Information und Beratung 2.1, 2.2  1, 3    4 3,4,5 5, 6 2,3 5 1,2,3,6,7 1 2 1 1,2,3,4 
Planung 2.1, 2.2 2.1, 2.2 1,4,5,6,7  1, 5 4  3,4,5   3, 5  6 4 6 2,3 
Konzeption und Gestaltung 2.1, 2.2 2.1, 2.2 5, 6, 7 1 – 5    3,4,5 5  3, 5 5 2, 3, 6, 5 1, 4 3 2,3 
Kalkulation  2.1, 2.2  2, 3, 4, 5    2, 3, 4 3,4,5   3, 5      
Entwurf 2.1, 2.2 2.1, 2.2 1, 6 1 – 5 1, 5   3,4,5   3, 5   4 3  
Überprüfung 2.2 2.1, 2.2 1, 3 1 – 5    3,4,5,6   3, 5    1 6 
Technische Dokumentation 2.1, 2.2 2.1, 2.2 1, 2, 5, 6 1 – 5 1, 5   3,4,5 5, 6 3 3, 5 2,3    6 
Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme 
Arbeitsvorbereitung 3.1, 3.2 3.1, 3.3 1, 3  1, 2, 5 3, 4  3,4,5  4 3, 5 1,2   5 1,2,4,6 
Erstellung 3.1, 3.2 3.1, 3.3   1, 5   3,4,5   3, 5   6 2 2,6 
Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses 3.1, 3.2 3.1, 3.2, 3.3 1, 3, 4 1 – 5 1, 5  3 3,4,5   3, 5     2,5,6 
Inbetriebnahme 3.1, 3.2 3.1, 3.2, 3.3      3,4,5  3,4 3, 5      
Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und 
Anlagen 

3.1, 3.2 3.1, 3.2, 3.3 3, 4, 5, 6 1 – 5  3 3 3,4,5 5 3 3, 5 2  6 4 6 

Analyse und Prüfung von Stoffen 3.1, 3.2  1,2,3,4,5,7 1 – 5 2 3  3,4,5   3, 5 2,3 6  4 6 
Prozess- und Produktdokumentation 3.1, 3.2 3.1, 3.2, 3.3 1, 3, 4, 6 1 – 5 1,2,3,4,5 4  3,4,5 5, 6 3,4 3, 4, 5 2,3    5,6 
Handlungsfeld 4: Instandhaltung 
Wartung/Pflege 4.1, 4.2 4.1 1, 2, 3  4 3  3,4,5,6   5  6   2,6 
Inspektion/Zustandsaufnahme 4.1, 4.2 4.1 1, 4 1 – 5  3  3,4,5,6   5  6 6  6 
Instandsetzung 4.1, 4.2 4.1  1 – 5  3  3,4,5,6   5  6    
Verbesserung 4.2 4.1 3 1 – 5  3  3,4,5,6   5 1,2,3 6   2,5 
Handlungsfeld 5: Umweltmanagement 
Umweltmanagementsysteme   1, 2, 5  1, 5 3 1 3,4,5,6  3 2 1,2,3,4,5,7 3 5, 6 1 6,7 
Ressourcenschutz und -nutzung 5.1  1, 2, 5 3, 5 3 3 1, 2, 3 3,4,5,6 4, 7 3 2  3, 5 5, 6 2 3,6,7 
Abfallentsorgung 5.1  1, 2, 4  1, 3, 5 3  3,4,5,6 4 3 2  3 6  3,6,7 
Handlungsfeld 6: Qualitätsmanagement 
Sicherstellung der Produkt- und der 
Dienstleistungsqualität 

  1, 3, 4, 7  2 4 1 2,3,4,5 5, 6  3, 5 1,2,3   6  5 

Sicherstellung der Prozessqualität 3.2 3.2, 3.3 1, 3, 4, 7  1, 5 4  2,3,4,5 7  3, 5   6 5 1,2,5,6 
Prüfen- und Messen 3.1, 3.2 3.3, 4.1 1, 3, 4, 5 1 – 5 1, 2, 5   2,3,4,5  3,4 3, 5    1,5 6 
Reklamationsmanagement   1, 3, 4   4 2 2,3,4,5,6 7 2,3,4 3, 5 1,2,3,7  6  5 

 

 

                                                 
1 Legende: 1. Ziffer = Nummer des Handlungsfelds, 2. Ziffer = Nummer der Anforderungssituation 
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3.2 Die Fächer im Bildungsgang 

Die kompetenzorientierten Bildungspläne sind einheitlich durch Anforderungssituationen und 
Ziele strukturiert. 

Die Bildungsgangkonferenz entscheidet mit Blick auf den Beitrag zur Kompetenzentwicklung 
im gesamten Bildungsgang über die Reihenfolge der Anforderungssituationen und beachtet 
hierbei Anknüpfungsmöglichkeiten mit anderen Fächern.  

Anforderungssituationen beschreiben beruflich, fachlich, gesellschaftlich und persönlich be-
deutsame Problemstellungen, in denen sich Absolventinnen und Absolventen bewähren müs-
sen. Die Ziele beschreiben die im Unterricht zu fördernden Kompetenzen, die zur Bewälti-
gung der Anforderungssituationen erforderlich sind. Zielformulierungen berücksichtigen In-
halts-, Verhaltens- und Situationskomponenten. Die Inhaltskomponente ist jeweils kursiv 
formatiert. Zudem sind die nummerierten Ziele verschiedenen Kompetenzkategorien zuge-
ordnet und verdeutlichen Schwerpunkte in der Berücksichtigung von Wissen, Fertigkeiten, 
Sozialkompetenz und Selbstständigkeit. 

3.2.1 Das Fach Französisch als neu einsetzende Fremdsprache 

Die Vorgaben für das Fach Französisch gelten für folgenden Bildungsgang: 

Zweijährige Berufsfachschule,  
die berufliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten und den schu-
lischen Teil der Fachhochschulreife vermittelt 

Anlage C 2  
APO-BK 

Das Fach Französisch wird als zweite Fremdsprache dem berufsbezogenen Lernbereich zuge-
ordnet. 

Vor dem Hintergrund sich fortlaufend intensivierender weltweiter Verflechtung in allen Be-
reichen (Wirtschaft, Politik, Kultur, Umwelt, Kommunikation) und der sich hieraus ergeben-
den Verdichtung der globalen Beziehungen ist es Aufgabe des schulischen Fremdsprachenun-
terrichts, auf ein Leben in einer kulturell und sprachlich vielfältigen Welt vorzubereiten. Erst 
durch fremdsprachliche Kompetenzen werden interkulturelle Handlungs- und Kommunikati-
onsfähigkeit sowie die Bereitschaft zu beruflicher und privater Mobilität und Flexibilität er-
möglicht und gefördert. Eine Reduktion auf den Erwerb nur einer ‚lingua franca‘ (z. B. des 
Englischen) führt hierbei nicht zu einer umfassenden interkulturellen Handlungsfähigkeit.  

Insbesondere für deutsche Schülerinnen und Schüler gibt es gute Gründe, neben dem Engli-
schen als weitere Fremdsprache Französisch zu lernen: Französisch ist Muttersprache von 
über 200 Millionen Menschen auf allen fünf Kontinenten. Als Amts- und Verkehrssprache ist 
es global verbreitet. In Afrika wird die Bedeutung der französischen Sprache aufgrund der 
demographischen Entwicklung eher zunehmen. In internationalen Organisationen wie der 
UNO, der OECD, der NATO, dem Europarat und der UNESCO nimmt das Französische hin-
ter Englisch den zweiten Platz als offizielle Arbeitssprache ein. In Europa ist die französische 
Sprache bedeutender Bestandteil des gemeinsamen Kulturerbes und Muttersprache in Frank-
reich, Belgien, Luxemburg und in der Schweiz.  

Schülerinnen und Schüler in den Bildungsgängen der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK 
im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften können vom Erwerb der französischen Sprache 
insofern beruflich profitieren, als es ihre Einsatzmöglichkeiten und somit ihre Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt verbessert. Denn trotz zunehmender internationaler Verflechtungen ist 
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Frankreich immer noch mit Abstand Deutschlands wichtigster Handelspartner. In der deutsch-
französischen Agenda 2020 ist eine Intensivierung der Zusammenarbeit im Bereich der beruf-
lichen Bildung formuliert.  

Die im Zuge des Elysée-Vertrags von 1963 intensivierte deutsch-französische Zusammenar-
beit führte zur Gründung zahlreicher Einrichtungen (z. B. Deutsch-Französisches Jugend-
werk, Arte), welche Schülerinnen und Schülern Chancen der Begegnung mit der französi-
schen Sprache und Kultur im eigenen Land eröffnen. Gerade für Anfänger bieten sich auch 
der Besuch von Filmen im Rahmen der Cinéfête und die Teilnahme am jährlich stattfinden-
den Internet-Team-Wettbewerb an. Neben den klassischen Formen des Schüleraustauschs und 
des Betriebspraktikums gewinnen zunehmend internetbasierte Kommunikations- und Begeg-
nungsformen an Bedeutung, etwa per E-Mail, Internet-Telefonie oder in sozialen Netzwerken. 
Durch den Erwerb der französischen Sprachzertifikate DELF (Diplôme d’Etudes en Langue 
Française) oder DELF-Pro (Diplôme d’Etudes en Langue Française, option professionnelle) 
haben die Schülerinnen und Schüler zudem die Möglichkeit, die individuellen Sprachkompe-
tenzen nach international anerkannten Standards wie dem „Gemeinsamen europäischen Refe-
renzrahmen für Sprachen“ (GeR)1 zertifizieren zu lassen und so die eigene Wettbewerbsfä-
higkeit auf dem Arbeitsmarkt zu stärken.  

Kontakte zu Muttersprachlern und das Erleben des anderen Landes aus eigener Anschauung 
bedeuten hierbei wichtige Erfahrungen, welche nicht nur die fremdsprachliche und interkultu-
relle Kompetenz festigen und fördern, sondern auch Verständnis und Toleranz sowie Offen-
heit und Empathie im Umgang mit den Menschen in Frankreich und weiteren frankophonen 
Ländern entstehen lassen. Der vorurteilsfreie Umgang mit Menschen anderer Kulturen bildet 
die Basis für ein friedliches Miteinander und letztendlich auch für eine erfolgreiche wirt-
schaftliche Zusammenarbeit. 

Am Ende des zweijährigen Bildungsgangs wird das Referenzniveau A2/B1 auf der Grundlage 
des „Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen“ (GeR) erreicht. Zur Erlan-
gung möglichst umfassender Sprachkompetenz in allen relevanten Lebensbereichen findet 
häufig eine Verzahnung der Domänen statt, so dass die Anforderungssituationen nicht durch-
gängig linear abgearbeitet werden können, sondern einer spiralcurricularen Vertiefung unter-
liegen. 

Die Anforderungssituationen und Ziele sind nachfolgend beschrieben. Die angegebenen Zeit-
richtwerte orientieren sich an den Angaben der Stundentafel und sind Bruttowerte. In der Bil-
dungsgangkonferenz können regionale und individuelle Schwerpunktsetzungen erfolgen und 
im Sinne des umfassenden Kompetenzerwerbs von den verschiedenen Fächern aufgegriffen 
werden. 

 

                                                 
1 Council of Europe (Hg). Modern Languages: Learning, Teaching, Assessment. A Common European Frame-

work of Reference. Strasbourg 1998; deutsche Übersetzung: Goethe-Institut Inter Nationes, Gemeinsamer eu-
ropäischer Referenzrahmen für Sprachen: Lernen, lehren und beurteilen (GeR). 
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3.2.2 Anforderungssituationen, Ziele 

Anforderungssituation 1  Zeitrichtwert: 60 UStd. 
Privater Bereich 

Die Absolventinnen und Absolventen verständigen sich zielgerichtet in einfachen Alltagssituationen, 
in denen es um Austausch von begrenzten Informationen und Plänen über vertraute und geläufige 
Dinge geht. 

Ziele  

Die Schülerinnen und Schüler bauen eigenständig Kontakte zu anderen Personen (p. ex. saluer, se 
présenter ou présenter qn, demander comment qn se porte, prendre congé) in der Zielsprache auf, 
auch telefonisch (Interaktion mündlich und schriftlich) (Z 1). 

Die Schülerinnen und Schüler sprechen über ihren Tagesablauf und bewerten ihn mit einfachen Aus-
drücken (p. ex. indications de temps, activités, loisirs, préférences et aversions) (Produktion 
mündlich oder schriftlich). Sie fassen einen zielsprachigen Tagesablauf in deutscher Sprache zu-
sammen (Mediation mündlich und schriftlich) (Z 2). 

Die Schülerinnen und Schüler verstehen einfache Texte zur Wohnsituation und präsentieren ihre 
eigene Wohnsituation (p. ex. indications de lieu, centre d’intérêt „logement“) (Rezeptionschriftlich; 
Produktion mündlich oder schriftlich) (Z 3). 

Die Schülerinnen und Schüler artikulieren adressatengerecht grundlegende Befindlichkeiten in ver-
schiedenen Situationen (p. ex. joie, mécontentement, accord, refus, regret) (Produktion mündlich) 
(Z 4). 

Die Schülerinnen und Schüler diskutieren in der Gruppe die Durchführung einer Feier (p. ex. anni-
versaire, fête, soirée d’adieu, fête saisonale) (Interaktion mündlich) - Sie verfassen eigenständig Ein-
ladungen und entsprechende Antworten (z. B. per Mail, telefonisch) (Produktion mündlich und 
schriftlich) (Z 5). 

Die Schülerinnen und Schüler versprachlichen einfache Grafiken zum gegenwärtigen und zukünfti-
gen Wetter. (Produktion mündlich oder schriftlich) (Z 6). 

Die Schülerinnen und Schüler schreiben einen kurzen, adressatengerechten, einfachen Text von einer 
Reise in eine französische Stadt/Region oder ein frankophones Land und berichten auch von Plänen 
und vergangenen Ereignissen (z. B. in Form einer Mail, Postkarte oder eines Blogs) (Produktion 
schriftlich) (Z 7). 

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien 

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbstständigkeit 

Z 2 bis Z 7 Z 2, Z 5 bis Z 7 Z 1, Z 4, Z 5, Z 7 Z 1, Z 2, Z 4, Z 5, Z 7 
 

Anforderungssituation 2  Zeitrichtwert: 45 UStd. 
Öffentlicher Bereich 

Die Absolventinnen und Absolventen bewältigen selbstständig grundlegende Situationen im öffentli-
chen Bereich. Sie verstehen einfache Informationen und geben Auskünfte in einfacher Sprache. 

Ziele  

Die Schülerinnen und Schüler verstehen einfache Informationen (p. ex. panneaux, affiches, annon-
ces) im öffentlichen Bereich, die oft durch Piktogramme oder Ähnliches ergänzt sind (Rezeption 
schriftlich) (Z 1). 

Die Schülerinnen und Schüler verstehen zentrale Aussagen von einfachen auditiven Informationen 
im öffentlichen Bereich (p. ex. messages simples, annonces, instructions) (Rezeption mündlich) (Z 2). 
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Die Schülerinnen und Schüler verstehen Wegbeschreibungen und erklären anderen selbstständig den 
Weg und geben Orientierungshilfen (Rezeption/Produktion/Interaktion mündlich) (Z 3). 

Die Schülerinnen und Schüler führen zielgerichtet einfache Ein- und Verkaufsgespräche (p. ex. dans 
un magasin, dans un atelier) (Produktion/Interaktion mündlich) (Z 4). 

Die Schülerinnen und Schüler erbitten Dienstleistungen in mündlicher Form oder mit Hilfe eines 
Formulars (p. ex. acheter des tickets, demander des informations pour un voyage). (Produktion, 
mündlich und schriftlich) Sie geben wichtige Informationen an einen nicht-frankophonen Sprecher 
weiter (Mediation mündlich und schriftlich) (Z 5). 

Die Schülerinnen und Schüler führen selbstständig einen zielgerichteten Dialog im Café oder Restau-
rant (p. ex. demander une place, comprendre des éléments de la carte, commander à boire et à man-
ger, régler l’addition) (Rezeption schriftlich; Produktion mündlich; Interaktion mündlich) (Z 6). 

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien 

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbstständigkeit 

Z 1 bis Z 6 Z 3 bis Z 6 Z 3 bis Z 6 Z 3 bis Z 6 
 

Anforderungssituation 3  Zeitrichtwert: 75 UStd. 
Beruflicher Bereich 

Die Absolventinnen und Absolventen verständigen sich situations- und adressatengerecht in einfa-
cher Sprache in beruflichen Situationen des Fachbereichs Technik/Naturwissenschaften. Sie berich-
ten über eigene und fremde berufliche Erfahrungen und Pläne und reflektieren sie.  

Ziele 

Die Schülerinnen und Schüler präsentieren sich und andere im beruflichen Kontext (Produktion 
mündlich) (Z 1). 

Die Schülerinnen und Schüler verstehen einfache Texte zu fiktiven beruflichen Erfahrungen und 
geben in einfacher Sprache elementare Informationen zu eigenen beruflichen Erfahrungen (p.ex. 
stage, apprentissage, job d’été) und beruflichen Zukunftsplänen (Rezeption schriftlich; Produktion 
mündlich und schriftlich) (Z 2). 

Die Schülerinnen und Schüler führen eigenständig einfache berufliche Telefonate (p. ex. transmettre 
un appel, organiser une entrevue, demander et donner des renseignements élémentaires sur des pro-
duits) und geben die wesentlichen Inhalte adressatengerecht in der jeweils anderen Sprache weiter 
(Interaktion mündlich; Mediation mündlich und schriftlich) (Z 3). 

Die Schülerinnen und Schüler führen situations- und adressatengerecht einfache Bewerbungsgesprä-
che (p.ex. pour un stage dans le domaine technique) (Interaktion mündlich) (Z 4). 

Die Schülerinnen und Schüler sprachmitteln einfache Bedienungsanleitungen (Interaktion mündlich) 
(Z 5). 

Die Schülerinnen und Schüler füllen einfache Formulare im beruflichen Kontext aus (p. ex. demande 
de renseignement, bon de commande) (Produktion schriftlich) (Z 6). 

Die Schülerinnen und Schüler nennen und reflektieren Unterschiede zwischen dem Arbeitsalltag in 
Deutschland und in Frankreich (Produktion mündlich oder schriftlich) (Z 7). 

Die Schülerinnen und Schüler entnehmen Texten oder anderen Medien Informationen zur Umwelt- 
und Energiepolitik in Frankreich (Rezeption schriftlich) (Z 8). 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich aus Texten oder anderen Medien über technische 
Errungenschaften, die mit Frankreich in Beziehung stehen (p. ex. TGV, Airbus ou Ariane) (Rezepti-
on schriftlich) (Z 9). 
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Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien 

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbstständigkeit 

Z 2, Z 5 bis Z 9 Z 1 bis Z 9  Z 1 bis Z 4, Z 7 Z 1, Z 3, Z 4 
 

Anforderungssituation 4  Zeitrichtwert: 25 UStd. 
Französisch als Arbeitssprache 

Die Absolventinnen und Absolventen verstehen und gebrauchen die französische Sprache in Arbeits- 
und Kommunikationsprozessen bei einfachen Anweisungen, Erläuterungen und Kommentaren.  

Ziele  

Die Schülerinnen und Schüler verstehen einfache Arbeitsanweisungen, Erläuterungen und Kommen-
tare (Rezeption mündlich und schriftlich) (Z 1). 

Die Schülerinnen und Schüler geben oder sprachmitteln einfache Arbeitsanweisungen und erläutern 
sie (Rezeption schriftlich) (Z 2). 

Die Schülerinnen und Schüler erfragen Informationen zum Verständnis von Arbeitsprozessen (Inter-
aktion mündlich) (Z 3). 

Die Schülerinnen und Schüler artikulieren in einfacher Sprache adressaten- und situationsgerecht 
eigene Bedürfnisse im beruflichen Kontext (Produktion mündlich) (Z 4). 

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien 

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbstständigkeit 

Z 1 bis Z 4 Z 2 bis Z 4 Z 2 bis Z 4 Z 2 bis Z 4 
 

Anforderungssituation 5  Zeitrichtwert: 35 UStd. 
Bildungsbereich 

Die Absolventinnen und Absolventen vergleichen in einfacher Form zentrale Elemente des Schul- 
und Ausbildungssystems bzw. der -wirklichkeit in Frankreich und in Deutschland. 

Ziele  

Die Schülerinnen und Schüler entnehmen selbstständig aus einfachen Texten Informationen zum 
französischen Schul- und Ausbildungssystem und zur Schul- und Ausbildungswirklichkeit französi-
scher Jugendlicher (p. ex. système scolaire, emploi du temps, matières, modalités de l’examen, for-
mation professionnelle) (Rezeption schriftlich) (Z 1). 

Die Schülerinnen und Schüler sprachmitteln Informationen zum deutschen und französischen Schul-
und Ausbildungssystem (Mediation mündlich und schriftlich) (Z 2). 

Die Schülerinnen und Schüler vergleichen Elemente der beiden Schul- und Ausbildungssysteme und 
reflektieren diese (Produktion mündlich oder schriftlich) (Z 3). 

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien 

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbstständigkeit 

Z 1 bis Z 3 Z 2, Z 3 Z 2, Z 3 Z 1 bis Z 3 
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3.3 Didaktisch-methodische Umsetzung 

Die kompetenzorientierten Bildungspläne erfordern Konkretisierungen der Anforderungssitu-
ationen und ihrer Ziele mit Bezug zu den Handlungsfeldern, welche sich in Lernsituationen 
bzw. Lehr-/Lernarrangements, die das Bildungsgangteam entwickelt, widerspiegeln. Alle in-
haltlichen, zeitlichen, methodischen und organisatorischen Überlegungen zu den Lernsituati-
onen bzw. Lehr-/Lernarrangements fließen in die Didaktische Jahresplanung ein. Sie bietet 
allen Beteiligten und Interessierten eine verlässliche Information über die Bildungsgangarbeit 
und ist eine wesentliche Grundlage zur Qualitätssicherung und -entwicklung sowie für Evalu-
ationsprozesse. 

Die Didaktische Jahresplanung enthält für die gesamte Dauer des Bildungsganges die zeitli-
che Abfolge der Anforderungssituationen, der Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements, 
die einzuführenden und zu vertiefenden Methoden wie auch die Planung von Lernerfolgs-
überprüfungen. 

Konkrete Hinweise 

Ziel des Faches Französisch als neu einsetzende Fremdsprache ist es, die Schülerinnen und 
Schüler auf die Bewältigung von grundlegenden zielsprachlichen Handlungssituationen vor-
zubereiten, wie sie in alltäglichen und beruflichen Kommunikationssituationen vorkommen. 
Die dazu erforderlichen fachlichen und personalen Kompetenzen werden im Verlauf des Bil-
dungsgangs systematisch, integrativ und progressiv entwickelt. Sie ergeben sich für das Fach 
Französisch in den Bildungsgängen der Berufsfachschule der Anlage C 2 APO-BK aus der 
Beruflichkeit des Bildungsgangs, dem „Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für das 
Lernen und Lehren von Sprachen“ (GeR) sowie dem „Deutschen Qualifikationsrahmen“ 
(DQR). 

Der Unterricht besteht in der Auseinandersetzung mit den Anforderungssituationen in den 
vier Kompetenzbereichen Rezeption, Produktion, Interaktion und Mediation1, wobei der 
Mündlichkeit - hier vor allem dem Hörverständnis - im Hinblick auf das übergeordnete Ziel 
der beruflichen Handlungskompetenz bei fortschreitendem Fremdsprachenerwerb eine beson-
dere Bedeutung zukommt. 

Den Lernern werden durch die kommunikativ und handlungsorientiert ausgestalteten Anfor-
derungssituationen vielseitige Einblicke in unterschiedliche Facetten persönlicher und öffent-
licher Lebenswirklichkeit (domaine personnel und domaine public) ermöglicht. Mit zuneh-
mender Lernprogression werden die Schülerinnen und Schüler in die Lage versetzt, auch be-
rufliche Anforderungssituationen zu bewältigen (domaine professionnel). 

Gemäß dieser Zielsetzung sind jene Unterrichtsformen geeignet, die – ausgehend von einem 
Sprechhandlungsbedarf – einen möglichst hohen Sprechanteil und aktives fremdsprachliches 
Handeln bei den Schülerinnen und Schülern initiieren und ermöglichen. Diese didaktisch-
methodischen Verfahren dienen zudem der Förderung des selbstständigen Lernens und unter-
stützen individualisierte und lebenslange Lernprozesse. Vielfältige Lernformen unterstützen 
die Motivation und ermöglichen die individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler. 

                                                 
1 Unter Mediation wird hier die adressaten-, sinn- und situationsgerechte Übermittlung ausgewählter Informatio-

nen (schriftlich oder mündlich) in der Zielsprache an einen Kommunikationspartner verstanden, der die Aus-
gangssprache nicht oder nur in Ansätzen versteht. Dafür ist ggf. interkulturelles Wissen erforderlich. Es handelt 
sich also weder um Übersetzen noch um Dolmetschen. 
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Ein so ausgerichteter Fremdsprachenunterricht erfordert Transparenz der didaktischen und 
methodischen Entscheidungen und eine flexible Ausgestaltung der Lehrerrolle im Sinne einer 
Moderatoren-, Steuerungs-, Korrektur-, Helfer-, Berater- und Expertenfunktion.  

Der Französischunterricht leistet einen Beitrag zu einem professionellen und wissenschafts-
propädeutischen Umgang mit Texten und Medien. Die Materialien werden zunehmend au-
thentisch, weisen landeskundliche Bezüge auf, wecken Neugier und erweitern so die interkul-
turelle beruflich relevante Kompetenz. Es wird ein offener Textbegriff zu Grunde gelegt. An-
gesichts der Bedeutung der Mündlichkeit für die Bewältigung beruflicher Anforderungssitua-
tionen sollen verstärkt auditive und audiovisuelle Medien genutzt werden. Aber auch Statisti-
ken und Illustrationen können sinnvolle Sprechanlässe bieten. 

Für den Unterricht in der neu einsetzenden Fremdsprache gilt das Prinzip der funktionalen 
Einsprachigkeit, d. h. Französisch ist zunehmend vorherrschende Unterrichtssprache. Gram-
matische Erläuterungen können bei Bedarf und im Sinne größtmöglicher Unterrichtsökono-
mie auf Deutsch erfolgen. Auch interlinguale Kompetenzen können so gestärkt werden. 

Die Schülerinnen und Schüler lernen, selbstständig Lern- und Arbeitstechniken zur Erweite-
rung ihrer Sprachkenntnisse anzuwenden. Der Grundwortschatz wird mit zunehmendem Be-
rufsbezug durch den bildungsgangspezifischen Fachwortschatz ergänzt und spiralcurricular 
erweitert. Die Lerner nutzen eigenständig verschiedene Techniken zur Memorierung und er-
schließen sich zunehmend authentische Texte mit Hilfe von zweisprachigen Wörterlisten und 
Wörterbüchern sowie elektronischen Übersetzungshilfen. Hierbei reflektieren sie kritisch die 
Nutzung von Wörterbüchern und Übersetzungssoftware. Bei der Produktion wird fehlender 
Wortschatz teilweise durch Umschreibung oder paralinguistische Mittel kompensiert.  

Die Aussprache (Phonologie und Intonation) der Schülerinnen und Schüler ist im Allgemei-
nen klar genug, um von Muttersprachlern verstanden zu werden, auch wenn noch ein merkli-
cher Akzent zu hören ist. Ebenso treten im Bereich der Orthographie im Anfangsunterricht 
noch Fehler auf. In den meisten Situationen kommt es mehr auf den kommunikativen Erfolg 
als auf Korrektheit an. 

Im Unterricht analysieren und vergleichen die Schülerinnen und Schüler zudem Lexik und 
grammatische Strukturen mit weiteren bereits erlernten Sprachen und gelangen durch die er-
höhte Sprachbewusstheit und die Verknüpfung von Sprachwissen zu mehrsprachiger Kompe-
tenz. Gleichzeitig trägt Sprachbewusstheit auch zur Ausbildung interkultureller Kompetenz 
bei, die gerade im beruflichen Bereich aufgrund zunehmender Globalisierung von besonderer 
Bedeutung ist. Ein so verstandener Sprachunterricht schließt auch die entsprechende Wert-
schätzung der Herkunftssprachen ein. 

Der Erwerb von sprachlichen Mitteln zielt auf die Ausbildung kommunikativer Kompetenz. 
Die Erarbeitung von grammatischen Strukturen muss deshalb situativ erfolgen und sich in 
ihrer Systematik an den fachlichen und personalen Kompetenzen orientieren, welche benötigt 
werden, um die jeweils beschriebene Anforderungssituation zu bewältigen. 

Zur erfolgreichen Beherrschung der Anforderungssituationen ist der Erwerb folgender gram-
matischer Strukturen erforderlich, die sich die Schülerinnen und Schüler teilweise eigenstän-
dig mithilfe geeigneter Materialien aneignen:  

− Personen, Dinge, Sachverhalte und Tätigkeiten bezeichnen: éléments de la phrase, noms 
(singulier, pluriel, genre), déterminants (articles définis, articles indéfinis), pronoms per-
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sonnels (pronoms toniques, pronoms sujets, pronoms d’objets directs et indirects), adjectifs 
(position et accord)  

− Sachverhalte und Tätigkeiten als gegenwärtig, zukünftig oder vergangen darstellen: verbes 
réguliers en -er et quelques verbes irréguliers fréquents au présent, au passé composé (sans 
problématiser l’accord après la formation avec ‘avoir’) et au futur composé, ‘c’était‘, ‘il y 
avait’ comme expressions à l’imparfait 

− Möglichkeiten, Fähigkeiten, Willensäußerungen, Verpflichtungen ausdrücken: auxiliaires 
de mode + infinitif 

− Informationen erfragen: questions par intonation et ‘est-ce que’, déterminants et pronoms 
interrogatifs 

− Weitergabe von Informationen: discours indirect (verbe introducteur au présent) 
− Aussagen verneinen und einschränken: ne … pas (de), ne … rien, ne … plus, seulement 
− Aufforderungen und Bitten ausdrücken: impératif, je voudrais + infinitif 
− Zeit- und Ortsangaben machen: prépositions 
− Besitzverhältnisse ausdrücken: déterminants possessifs  
− Aussagen verbinden: conjonctions de subordination et de coordination 
− Mengen angeben: articles partitifs, l’adverbe pronominal ‘en’ 
− Aussagen verbinden: pronoms relatifs qui, que, où, conjonctions fréquentes 

3.4 Lernerfolgsüberprüfung 

Die Leistungsbewertung in den Bildungsgängen richtet sich nach § 48 des Schulgesetzes 
NRW (SchulG) und wird durch § 8 der Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskolleg 
(APO-BK) und dessen Verwaltungsvorschriften konkretisiert. 

Grundsätzliche Funktionen der Lernerfolgsüberprüfung 

In der Lernerfolgsüberprüfung werden 

− die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen erfasst, 
− differenzierte Rückmeldungen zum individuellen Stand der erworbenen Kompetenzen für 

die Lehrenden und die Lernenden ermöglicht. 

Schülerinnen und Schüler erhalten durch Lernerfolgsüberprüfungen ein Feedback, das eine 
Hilfe zur Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere Lernen darstellen soll. 
Die Rückmeldungen ermöglichen den Lernenden Erkenntnisse über ihren Lernstand und da-
mit über Ansatzpunkte für ihre weitere individuelle Kompetenzentwicklung.  

Für Lehrerinnen und Lehrer bieten Lernerfolgsüberprüfungen die Basis für eine Diagnose des 
erreichten Lernstandes der Lerngruppe und für individuelle Rückmeldungen zum weiteren 
Kompetenzaufbau. Lernerfolgsüberprüfungen dienen darüber hinaus der Evaluation des 
Kompetenzerwerbs und sind damit für Lehrerinnen und Lehrer ein Anlass, den Lernprozess 
und die Zielsetzungen sowie Methoden ihres Unterrichts zu evaluieren und ggf. zu modifizie-
ren.  

Lernerfolgsüberprüfungen bilden die Grundlage der Leistungsbewertung. 
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Anforderungen an die Gestaltung von Lernerfolgsüberprüfungen 
Kompetenzorientierung zielt darauf ab, die Lernenden zu befähigen, Problemsituationen aus 
Arbeits- und Geschäftsprozessen mithilfe von erworbenen Kompetenzen zu erkennen, zu be-
urteilen, zu lösen und ggf. alternative Lösungswege zu beschreiten und zu bewerten. 

Kompetenzen werden durch die individuellen Handlungen der Lernenden in Lernerfolgsüber-
prüfungen beobachtbar, beschreibbar und können weiterentwickelt werden. Dabei können die 
erforderlichen Handlungen in unterschiedlichen Typen auftreten, z. B. Analyse, Strukturie-
rung, Gestaltung, Bewertung und eröffnen entsprechend dem Anforderungsniveau des Bil-
dungsganges und des Bildungsverlaufes zunehmend auch Handlungsspielräume für die Ler-
nenden.  

Die bei Lernerfolgsüberprüfungen eingesetzten Aufgaben sind entsprechend der jeweiligen 
Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements in einen situativen Kontext eingefügt, der nach 
dem Grad der Bekanntheit, Vollständigkeit, Determiniertheit, Lösungsbestimmtheit oder der 
Art der sozialen Konstellation variiert werden kann. 

Mit dem Subjektbezug wird die individuelle Sicht auf Kompetenz in den Mittelpunkt gerückt. 
Wesentlich sind die Annahme der Rolle und die selbstständige subjektive Auseinandersetzung 
der Lernenden mit den Herausforderungen der Arbeits- und Geschäftsprozesse.  

Konkretisierungen für die Lernerfolgsüberprüfung werden in der Bildungsgangkonferenz 
festgelegt. 

Konkretisierung Französisch 
Als Hilfsmittel sind allgemeine ein- und zweisprachige Wörterbücher zugelassen. Für die 
Bewertung der Lernerfolgsüberprüfung sind die Bewertungsmaßstäbe dieses Kapitels zu ver-
wenden. 

Die im Französischunterricht erworbenen Kompetenzen werden im Rahmen des Beurtei-
lungsbereichs „Sonstige Leistungen“ im Unterricht überprüft. Da das Fach Französisch als 
neu einsetzende Fremdsprache nicht schriftliches Prüfungsfach für die Fachhochschulreife ist, 
entscheidet die Bildungsgangkonferenz, ob es in diesem Unterrichtsfach auch den Beurtei-
lungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ geben soll.  

Die fremdsprachlichen Kompetenzen werden nicht einzeln und isoliert überprüft, sondern im 
Sinne der Ziele der Anforderungssituationen in Kontexten, die die kommunikative Hand-
lungsfähigkeit festigen und erweitern. Die Leistungen in allen vier Kompetenzbereichen (Re-
zeption, Produktion, Interaktion und Mediation) fließen in die Bewertung ein. Die Lehrerin-
nen und Lehrer berücksichtigen bei der Bewertung, dem Lernstand entsprechend, die indivi-
duelle Sprachbefähigung, die als Interimssprache den sprachlichen Handlungsmöglichkeiten 
der Schülerinnen und Schüler entspricht. Ziel ist eine kompetenzorientierte Bewertung. 

Schriftliche Arbeiten 
Die Schriftlichen Arbeiten sind inhaltlich, thematisch und methodisch an den Unterricht an-
zubinden. Rezeptive und produktive Leistungen werden mit mehreren Teilaufgaben überprüft, 
die sich auf eine bestimmte Anforderungssituation beziehen und in einem inhaltlichen Zu-
sammenhang stehen. Die Aufgabenstellungen können besonders im ersten Jahr noch in deut-
scher Sprache erfolgen. 
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Aufgrund der hohen Bedeutung der Mündlichkeit ist die Überprüfung des Hörverstehens in 
jedem Halbjahr Bestandteil mindestens einer Schriftlichen Arbeit. Eine Schriftliche Arbeit 
kann auch um mündliche produktive Anteile ergänzt werden. Bereits ab der ersten Schriftli-
chen Arbeit sind Anteile freien Schreibens einzufordern. 

Grundsätzlich können geschlossene Aufgaben, halboffene und offene Aufgaben eingesetzt 
werden. Geschlossene Aufgaben zur Grammatik („Lückentexte“) werden im Sinne der integ-
rativen Überprüfung mit inhaltlichen Fragestellungen passend zur jeweiligen Anforderungssi-
tuation verknüpft.  

Der Anteil und die Komplexität offener Aufgaben steigen im Verlauf der beiden Jahre stetig 
an. Bei der Bewertung von Textproduktionen sind in der Regel der Grad der Aufgabenerfül-
lung und die Qualität der sprachlichen Leistung zu berücksichtigen: Differenziertheit des Vo-
kabulars, Komplexität und Variation des Satzbaus, orthographische, lexikalische und gram-
matische Korrektheit sowie sprachliche Klarheit, gedankliche Stringenz, Textsortenangemes-
senheit und inhaltliche Strukturiertheit. Verstöße gegen die Sprachrichtigkeit werden auch 
daraufhin beurteilt, in welchem Maße sie die Kommunikation insgesamt beeinträchtigen. In 
der neu einsetzenden Fremdsprache soll der sprachlichen Leistung eine höhere Gewichtung 
als der inhaltlichen Leistung zukommen.  

Der Gebrauch ein- und zweisprachiger Wörterbücher ist im Unterricht ausreichend zu üben. 
In Schriftlichen Arbeiten in der neu einsetzenden Fremdsprache Französisch ist der Einsatz 
von Wörterbüchern im ersten Jahr nicht gestattet, im zweiten Jahr können sie bei offenen 
Aufgaben zugelassen werden. Darüber hinaus können solche Wörter erklärt werden, die nicht 
ohne weiteres den zugelassenen Wörterbüchern zu entnehmen sind. 

Sonstige Leistungen 
Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ gehören die Qualität, Quantität und Kontinu-
ität aller im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen mit Ausnahme der 
Schriftlichen Arbeiten. Hierzu zählen u. a. mündliche Beteiligung, vorgetragene Hausaufga-
ben, Einzel-, Gruppen- und Projektarbeiten (Prozess, Ergebnis und Präsentation), schriftliche 
Übungen in fest umrissenen Bereichen, Wortschatzkontrolle, Überprüfungen des Hör- und 
Leseverstehens sowie die Reflexion und Dokumentation von Lern-/Unterrichtsprozessen und 
-ergebnissen. Sonstige Leistungen werden dabei sowohl durch systematische Beobachtung als 
auch gezielte Überprüfungen während des Schuljahres festgestellt. 

Innerhalb der „Sonstigen Leistungen“ ist der Mündlichkeit eine besondere Bedeutung beizu-
messen. Die Bildungsgangkonferenz kann im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ eine 
mündliche, dialogische Form festlegen. Die Form muss so angelegt werden, dass die Schüle-
rinnen und Schüler Gelegenheit erhalten, die zu überprüfenden Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten nachzuweisen, und die individuelle Leistung eindeutig bewertet werden kann. 
Auch muss sichergestellt sein, dass die zu überprüfenden Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten im Unterricht geübt wurden. 

  



Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften  
Französisch – neu einsetzend 

 Seite 40 von 48 

Beispiele für Aufgabentypen zur Ermittlung von einzelnen kommunikativen Kompetenzen: 

Kommunikative Kompetenzen Aufgabentypen 

Rezeption mündlich/audio-visuell − Zuordnungsaufgaben 
− Aufgaben à choix multiples 
− Richtig-/Falsch-Aufgaben, inkl. Begründung 
− Notizen anfertigen (z. B. bei Telefonaten) 
− Formulare ausfüllen 
− Kombinierte Aufgaben 

Produktion/Interaktion mündlich − Strukturen, Tätigkeiten, Abläufe, Prozesse und Funkti-
onsweisen beschreiben 

− Piktogramme versprachlichen 
− einfache Anweisungen geben 
− Wertungen/Kommentare abgeben/Gefühle ausdrücken 
− Bild- oder materialgestütztes Sprechen, ggf. durch Noti-

zen vorbereitet 
− Notizengestützte Dialoge/Simulationen durchführen 
− Interviews durchführen/an Interviews teilnehmen  

Rezeption schriftlich − Aufgaben à choix multiples 
− Mit Hilfe eines vorgefertigten Rasters Texte aus einem 

bestimmten Verwertungsinteresse heraus lesen (z. B. 
Angebotsvergleich)  

− Markierungen vornehmen und/oder Notizen anfertigen 
− Überschriften zuordnen 
− Grafiken und Abbildungen vervollständigen  
− Eintragen bestimmter Informationen in Raster (selektive 

Informationsentnahme)  
− Zusammenstellen einer Materialsammlung (z. B. Inter-

netrecherche)  

Produktion/Interaktion schriftlich − Texte zusammenfassen, auch im Hinblick auf ein be-
stimmtes Verwertungsinteresse oder einen Adressaten 

− Adressatenbezogenes Schreiben (z. B. kurze Infotexte, 
E-Mails, Briefe) 

− Texte modifizieren (z. B. Perspektivenwechsel) 
− Argumentatives oder kommentierendes Schreiben 
− Kreatives Schreiben (z. B. Leerstellen ausfüllen, Erzäh-

lungen/Dialoge weiterführen) 

Mediation − Notizen im Hinblick auf einen bestimmten Adressaten 
oder ein bestimmtes Verwertungsinteresse auf Deutsch 
oder Französisch anfertigen 

− Französische Texte mündlich oder schriftlich in deut-
scher Sprache sinngemäß zusammenfassen (z. B. für eine 
Vorgesetzte/einen Vorgesetzten) 

− Wesentliche Elemente eines deutschen Textes auf Fran-
zösisch wiedergeben 
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Die im Folgenden aufgeführten Deskriptorenlisten1 beschreiben die Beurteilungsaspekte des 
jeweiligen Kompetenzbereiches. Sie richten sich nach der Niveaustufe A2/B1 des Gemeinsa-
men europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GeR). 

Deskriptoren zur Bewertung der schriftlichen und mündlichen Produktion (A2) 

Beschreibung der Leistung 

 Grad der Aufga-
benerfüllung 

Qualität der schriftlichen 
sprachlichen Leistung 

Qualität der mündlichen  
sprachlichen Leistung 

se
hr

 g
ut

 

Die Aufgabe ist voll-
ständig gelöst. 
Der Text ist verständ-
lich und kann unmit-
telbar für seinen 
Zweck verwendet 
werden. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind vorwiegend korrekt, 
geringfügige Fehler beeinträchti-
gen das Verständnis aber nicht. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen in deutlich erkennba-
ren Ansätzen dem Anlass. 

Aussprache und Strukturengebrauch 
sind weitgehend korrekt.  
Wortwahl und Redewendungen ent-
sprechen weitgehend dem Anlass. 
Die Äußerungen sind weitgehend 
flüssig, zusammenhängend und gut 
verständlich. 

gu
t 

Die Aufgabe ist na-
hezu vollständig ge-
löst. 
Der Text ist verständ-
lich und erfüllt seinen 
Zweck. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind häufiger fehlerhaft. 
Die Fehler beeinträchtigen das 
Verständnis jedoch nicht wesent-
lich. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen in erkennbaren An-
sätzen dem Anlass. 

Aussprache und Strukturengebrauch 
sind vorwiegend korrekt.  
Wortwahl und Redewendungen ent-
sprechen weitgehend dem Anlass. 
Die Äußerungen sind vorwiegend 
flüssig, zusammenhängend und ver-
ständlich. 

be
fr

ie
di

ge
nd

 

Die Aufgabe ist im 
Wesentlichen gelöst. 
Der Text erfüllt 
überwiegend seinen 
Zweck. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind häufig fehlerhaft. 
Vereinzelte Sinnentstellungen 
und häufige nicht den Sinn stö-
rende Fehler beeinträchtigen das 
Verständnis stellenweise. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen in noch erkennbaren 
Ansätzen dem Anlass. 

Aussprache und Strukturengebrauch 
sind häufiger fehlerhaft. 
Wortwahl und Redewendungen ent-
sprechen vorwiegend dem Anlass. 
Die Äußerungen sind häufiger nicht 
flüssig und nicht immer sofort ver-
ständlich. 

au
sr

ei
ch

en
d 

Die Aufgabe ist aus-
reichend gelöst. 
Der Text erfüllt sei-
nen Zweck zum Teil. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind fehlerhaft und beein-
trächtigen das Verständnis an 
manchen Stellen. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen in kaum noch er-
kennbaren Ansätzen dem Anlass.  

Aussprache und Strukturengebrauch 
sind häufig fehlerhaft. Das Ver-
ständnis ist stellenweise beeinträch-
tigt. 
Wortwahl und Redewendungen wer-
den dem Anlass ausreichend gerecht. 
Die Äußerungen sind stellenweise 
stockend und nicht immer verständ-
lich. 

m
an

ge
lh

af
t 

Die Aufgabe ist nur 
ansatzweise gelöst. 
Der Text erfüllt sei-
nen Zweck kaum 
mehr. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind so fehlerhaft, dass 
das Verständnis erheblich beein-
trächtigt ist. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass nicht gerecht. 

Aussprache und Strukturengebrauch 
sind erheblich fehlerhaft. Das Ver-
ständnis ist erheblich beeinträchtigt. 
Wortwahl und Redewendungen wer-
den dem Anlass nicht ausreichend 
gerecht. 
Die Äußerungen sind stockend und 
teilweise nicht verständlich. 

                                                 
1 In Anlehnung an: Handreichung zur Zertifizierung von Fremdsprachenkenntnissen in der beruflichen Bildung. 

– Das KMK-Zertifikat in NRW – 2011. Abrufbar unter www.berufsbildung.NRW.de. 



Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften  
Französisch – neu einsetzend 

 Seite 42 von 48 

un
ge

nü
ge

nd
 

Die Aufgabe ist nicht 
gelöst. 
Der Text erfüllt sei-
nen Zweck nicht 
mehr. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind so fehlerhaft, dass 
der Text kaum oder nicht mehr 
verständlich ist. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass nicht gerecht. 

Aussprache und Strukturengebrauch 
sind so fehlerhaft, dass die Aussagen 
kaum oder nicht mehr verständlich 
sind. 
Wortwahl und Redewendungen wer-
den dem Anlass kaum oder nicht 
gerecht. 
Die Äußerungen sind stockend, häu-
fig nicht verständlich oder sie blei-
ben aus. 

 

Deskriptoren zur Bewertung der schriftlichen und mündlichen Produktion (B1) 

Beschreibung der Leistung 

 Grad der Aufga-
benerfüllung 

Qualität der schriftlichen 
sprachlichen Leistung 

Qualität der mündlichen  
sprachlichen Leistung 

se
hr

 g
ut

 

Die Aufgabe ist voll-
ständig gelöst. 
Der Text ist verständ-
lich und kann unmit-
telbar für seinen 
Zweck verwendet 
werden. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind weitgehend korrekt. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen weitgehend dem 
Anlass. 

Aussprache und Strukturengebrauch 
sind weitgehend korrekt. 
Wortwahl und Redewendungen ent-
sprechen weitgehend dem Anlass. 
Die Äußerungen sind weitgehend 
flüssig, zusammenhängend und gut 
verständlich. 

gu
t 

Die Aufgabe ist na-
hezu vollständig ge-
löst. 
Der Text ist verständ-
lich und erfüllt seinen 
Zweck. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind vorwiegend korrekt, 
geringfügige Fehler beeinträchti-
gen das Verständnis nicht. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen weitgehend dem 
Anlass. 

Aussprache und Strukturengebrauch 
sind vorwiegend korrekt. 
Wortwahl und Redewendungen ent-
sprechen weitgehend dem Anlass. 
Die Äußerungen sind vorwiegend 
flüssig, zusammenhängend und gut 
verständlich. 

be
fr

ie
di

ge
nd

 

Die Aufgabe ist im 
Wesentlichen gelöst. 
Der Text ist verständ-
lich und erfüllt seinen 
Zweck. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind häufiger fehlerhaft. 
Die Fehler beeinträchtigen das 
Verständnis jedoch nicht wesent-
lich. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen vorwiegend dem 
Anlass. 

Aussprache und Strukturengebrauch 
sind häufiger fehlerhaft. 
Wortwahl und Redewendungen ent-
sprechen vorwiegend dem Anlass. 
Die Äußerungen sind ausreichend 
flüssig und verständlich. 

au
sr

ei
ch

en
d 

Die Aufgabe ist aus-
reichend gelöst. 
Der Text erfüllt sei-
nen Zweck. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind häufig fehlerhaft. 
Vereinzelte Sinnentstellungen 
und häufige nicht den Sinn stö-
rende Fehler beeinträchtigen das 
Verständnis stellenweise. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass ausreichend 
gerecht. 

Aussagen und Strukturengebrauch 
sind häufig fehlerhaft. Das Ver-
ständnis ist stellenweise beeinträch-
tigt.  
Wortwahl und Redewendungen wer-
den dem Anlass ausreichend gerecht. 
Die Äußerungen sind stellenweise 
stockend und nicht immer verständ-
lich. 
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m
an

ge
lh

af
t 

Die Aufgabe ist nur 
ansatzweise gelöst. 
Der Text erfüllt sei-
nen Zweck kaum 
mehr. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind so fehlerhaft, dass 
das Verständnis erheblich beein-
trächtigt ist.  
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass nicht ausrei-
chend gerecht. 

Aussprache und Strukturen sind 
erheblich fehlerhaft. Das Verständnis 
ist erheblich beeinträchtigt.  
Wortwahl und Redewendungen wer-
den dem Anlass nicht ausreichend 
gerecht. 
Die Äußerungen sind stockend und 
teilweise nicht immer verständlich. 

un
ge

nü
ge

nd
 

Die Aufgabe ist nicht 
gelöst. 
Der Text erfüllt sei-
nen Zweck nicht 
mehr. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind so fehlerhaft, dass 
der Text kaum oder nicht mehr 
verständlich ist.  
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass kaum oder 
gar nicht gerecht. 

Aussprache und Strukturen sind so 
fehlerhaft, dass die Aussagen kaum 
oder nicht mehr verständlich sind. 
Wortwahl und Redewendungen wer-
den dem Anlass kaum oder nicht 
gerecht. 
Die Äußerungen sind stockend, häu-
fig nicht verständlich oder sie blei-
ben aus. 

 

Deskriptoren zur Bewertung der schriftlichen und mündlichen Mediation (A2) 

Beschreibung der Leistung 

 Grad der  
Aufgabenerfüllung 

Qualität der schriftlichen  
sprachlichen Leistung 

Qualität der mündlichen 
sprachlichen Leistung 

se
hr

 g
ut

 

Die Aufgabe wurde 
vollständig und situati-
onsadäquat umgesetzt. 
Die Ausführungen 
können für den vorge-
sehenen Zweck ver-
wendet werden. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind vorwiegend korrekt, 
geringfügige Fehler beeinträchti-
gen das Verständnis nicht. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen in deutlich erkennba-
ren Ansätzen dem Anlass. 

Aussprache und Strukturenge-
brauch sind weitgehend korrekt.  
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen weitgehend dem An-
lass. 
Die Äußerungen sind insgesamt 
flüssig, zusammenhängend und gut 
verständlich. 

gu
t 

Die Aufgabe wurde 
nahezu vollständig und 
nahezu situationsadä-
quat umgesetzt. 
Die Ausführungen 
können nach wenigen 
Verbesserungen für den 
vorgesehenen Zweck 
verwendet werden. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind häufiger fehlerhaft. 
Die vorwiegend nichtsystemati-
schen Fehler beeinträchtigen das 
Verständnis jedoch nicht wesent-
lich. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen in erkennbaren An-
sätzen dem Anlass. 

Aussprache und Strukturenge-
brauch sind vorwiegend korrekt.  
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen weitgehend dem An-
lass. 
Die Äußerungen sind zusammen-
hängend und verständlich. 

be
fr

ie
di

ge
nd

 

Die Aufgabe wurde 
größtenteils situations-
adäquat umgesetzt. 
Die Ausführungen 
können nur nach Über-
arbeitung einzelner 
Teile für den vorgese-
henen Zweck verwen-
det werden. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind häufig fehlerhaft. 
Vereinzelte Sinnentstellungen 
und häufige nicht den Sinn stö-
rende Fehler beeinträchtigen das 
Verständnis stellenweise. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen in noch erkennbaren 
Ansätzen dem Anlass. 

Aussprache und Strukturenge-
brauch sind häufiger fehlerhaft. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen vorwiegend dem An-
lass. 
Die Äußerungen sind häufiger 
nicht flüssig und nicht immer so-
fort verständlich. 
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au
sr

ei
ch

en
d 

Die Aufgabe wurde 
teilweise situationsadä-
quat umgesetzt. 
Die Ausführungen sind 
lückenhaft und können 
nur nach Überarbeitung 
zweckgemäß verwen-
det werden. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind fehlerhaft und beein-
trächtigen das Verständnis an 
vielen Stellen. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen in kaum noch er-
kennbaren Ansätzen dem Anlass 

Aussprache und Strukturenge-
brauch sind häufig fehlerhaft. Das 
Verständnis ist stellenweise beein-
trächtigt. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass ausreichend 
gerecht. 
Die Äußerungen sind stellenweise 
stockend und nicht immer ver-
ständlich. 

m
an

ge
lh

af
t 

Die Aufgabe wurde 
nicht situationsadäquat 
umgesetzt. 
Die Ausführungen 
können nur nach um-
fangreicher Überarbei-
tung zweckgemäß ver-
wendet werden. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind so fehlerhaft, dass 
das Verständnis erheblich beein-
trächtigt ist. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass nicht gerecht. 

Aussprache und Strukturenge-
brauch sind erheblich fehlerhaft. 
Das Verständnis ist erheblich be-
einträchtigt. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass nicht mehr 
gerecht. 
Die Äußerungen sind überwiegend 
stockend und teilweise nicht ver-
ständlich. 

un
ge

nü
ge

nd
 

Gravierende Mängel 
lassen eine zweckmä-
ßige Verwendung nicht 
mehr zu. 

Orthografie und Strukturenge-
brauch sind so fehlerhaft, dass 
der Text kaum oder nicht mehr 
verständlich ist. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass nicht gerecht. 

Aussprache und Strukturenge-
brauch sind so fehlerhaft, dass die 
Aussagen kaum oder nicht mehr 
verständlich sind. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass kaum oder 
nicht gerecht. 
Die Äußerungen sind stockend, 
häufig nicht verständlich oder sie 
bleiben aus. 

 

Deskriptoren zur Bewertung der schriftlichen und mündlichen Mediation (B1) 

Beschreibung der Leistung 

 Grad der  
Aufgabenerfüllung 

Qualität der schriftlichen  
sprachlichen Leistung 

Qualität der mündlichen 
sprachlichen Leistung 

se
hr

 g
ut

 

Die Aufgabe wurde 
vollständig und situati-
onsadäquat umgesetzt. 
Die Ausführungen 
können für den vorge-
sehenen Zweck ver-
wendet werden. 

Die Darstellung entspricht weit-
gehend dem Anlass. Wortwahl 
und Redewendungen entsprechen 
entsprechen weitgehend dem 
Anlass. 
Orthografie und Strukturenge-
brauch sind weitgehend korrekt. 

Aussprache und Strukturen-
gebrauch sind weitgehend korrekt. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen weitgehend dem An-
lass. 
Die Äußerungen sind weitgehend 
flüssig, zusammenhängend und gut 
verständlich. 

gu
t 

Die Aufgabe wurde 
nahezu vollständig und 
nahezu situationsadä-
quat umgesetzt. 
Die Ausführungen 
können nach wenigen 
Verbesserungen für den 
vorgesehenen Zweck 
verwendet werden. 

Die Darstellung entspricht weit-
gehend dem Anlass.  
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen weitgehend dem 
Anlass.  
Orthografie und Strukturen-
gebrauch sind vorwiegend kor-
rekt, geringfügige Fehler beein-
trächtigen das Verständnis nicht. 

Aussprache und Strukturen-
gebrauch sind vorwiegend korrekt. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen weitgehend dem An-
lass.  
Die Äußerungen sind vorwiegend 
flüssig, zusammenhängend und gut 
verständlich. 
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be
fr

ie
di

ge
nd

 
Die Aufgabe wurde 
größtenteils situations-
adäquat umgesetzt.  
Die Ausführungen 
können nur nach Über-
arbeitung einzelner 
Teile für den vorgese-
henen Text verwendet 
werden. 

Die Darstellung entspricht vor-
wiegend dem Anlass.  
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen vorwiegend dem 
Anlass. 
Orthografie und Strukturen-
gebrauch sind häufiger fehlerhaft. 
Die Fehler beeinträchtigen das 
Verständnis jedoch nicht wesent-
lich.  

Aussprache und Strukturen-
gebrauch sind häufiger fehlerhaft. 
Wortwahl und Redewendungen 
entsprechen vorwiegend dem An-
lass. 
Die Äußerungen sind ausreichend 
flüssig und verständlich. 

au
sr

ei
ch

en
d 

Die Aufgabe wurde 
teilweise situationsadä-
quat umgesetzt. 
Die Ausführungen sind 
lückenhaft und können 
nur nach Überarbeitung 
zweckgemäß verwen-
det werden. 

Die Darstellung entspricht noch 
dem Anlass. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass ausreichend 
gerecht. 
Orthografie und Strukturen-
gebrauch sind häufig fehlerhaft. 
Vereinzelte Sinnentstellungen 
und häufige nicht den Sinn stö-
rende Fehler beeinträchtigen das 
Verständnis stellenweise. 

Aussprache und Strukturen-
gebrauch häufig fehlerhaft. Das 
Verständnis ist stellenweise beein-
trächtigt. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass ausreichend 
gerecht. 
Die Äußerungen sind stellenweise 
stockend und nicht immer ver-
ständlich. 

m
an

ge
lh

af
t 

Die Aufgabe wurde 
nicht situationsadäquat 
umgesetzt.  
Die Ausführungen 
können nur nach um-
fangreicher Überarbei-
tung zweckmäßig ver-
wendet werden. 

Der Darstellung mangelt es an 
Klarheit und/oder Übersichtlich-
keit. Sie ist nur ansatzweise 
nachvollziehbar. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass nicht ausrei-
chend gerecht. 
Orthografie und Strukturen-
gebrauch sind so fehlerhaft, dass 
das Verständnis erheblich beein-
trächtigt ist.  

Aussprache und Strukturen sind 
erheblich fehlerhaft. Das Verständ-
nis ist erheblich beeinträchtigt. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass nicht ausrei-
chend gerecht. 
Die Äußerungen sind stockend und 
teilweise nicht immer verständlich. 

un
ge

nü
ge

nd
 

Die Aufgabe kann nicht 
als gelöst betrachtet 
werden. Gravierende 
Mängel lassen eine 
zweckmäßige Verwen-
dung nicht mehr zu. 

Die Darstellung ist der Aufga-
benstellung nicht angemessen. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass kaum oder 
gar nicht gerecht. 
Orthografie und Strukturen-
gebrauch sind so fehlerhaft, dass 
der Text kaum oder nicht mehr 
verständlich ist. 

Aussprache und Strukturen sind so 
fehlerhaft, dass sie Aussagen kaum 
oder nicht mehr verständlich sind. 
Wortwahl und Redewendungen 
werden dem Anlass kaum oder 
nicht gerecht. 
Die Äußerungen sind stockend, 
häufig nicht verständlich oder sie 
bleiben aus. 
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Deskriptoren zur Bewertung mündlicher Interaktion (A2) 

Beschreibung der Leistung 

Interaktive Kompetenz  
und Aufgabenbewältigung Note 

Sprachbeherrschung 
Accuracy, fluency, range, 

adequacy, comprehensibility 

Die Situation wird unter intensivem und ge-
zieltem Eingehen auf den Gesprächspartner 
und ohne jegliche Mithilfe des Gesprächs-
partners weitestgehend bewältigt. 
Die Aufgabe ist gelöst. se

hr
 g

ut
 

Aussprache und Strukturengebrauch sind weit-
gehend korrekt.  
Wortwahl und Redewendungen entsprechen 
weitgehend dem Anlass. 
Die Äußerungen sind insgesamt flüssig, zu-
sammenhängend und gut verständlich.  

Die Situation wird unter häufigen Eingehen 
auf den Gesprächspartner und ohne jegliche 
Mithilfe des Gesprächspartners weitgehend 
bewältigt. 
Die Aufgabe ist weitgehend gelöst. 

gu
t 

Aussprache und Strukturengebrauch sind vor-
wiegend korrekt.  
Wortwahl und Redewendungen entsprechen 
weitgehend dem Anlass. 
Die Äußerungen sind zusammenhängend und 
verständlich. 

Die Situation wird unter gelegentlichem Ein-
gehen auf den Gesprächspartner und mit ge-
legentlicher Mithilfe des Gesprächspartners 
vorwiegend bewältigt. 
Die Aufgabe ist zufriedenstellend gelöst. be

fr
ie

di
ge

nd
 Aussprache und Strukturengebrauch sind häu-

figer fehlerhaft. 
Wortwahl und Redewendungen entsprechen 
vorwiegend dem Anlass. 
Die Äußerungen sind häufiger nicht flüssig und 
nicht immer sofort verständlich.  

Die Situation wird unter ansatzweisem Ein-
gehen auf den Gesprächspartner und mit häu-
figer Mithilfe des Gesprächspartners ausrei-
chend bewältigt. 
Die Aufgabe ist ausreichend gelöst. 

au
sr

ei
ch

en
d 

Aussprache und Strukturengebrauch sind häu-
fig fehlerhaft. Das Verständnis ist stellenweise 
beeinträchtigt. 
Wortwahl und Redewendungen werden dem 
Anlass ausreichend gerecht. 
Die Äußerungen sind stellenweise stockend 
und nicht immer verständlich. 

Die Situation wird nicht ausreichend bewäl-
tigt. 
Der Gesprächspartner wird kaum einbezogen. 
Die Aufgabe ist nicht ausreichend gelöst. 

m
an

ge
lh

af
t 

Aussprache und Strukturengebrauch sind er-
heblich fehlerhaft. Das Verständnis ist erheb-
lich beeinträchtigt. 
Wortwahl und Redewendungen werden dem 
Anlass nicht mehr gerecht. 
Die Äußerungen sind überwiegend stockend 
und teilweise nicht verständlich. 

Die Situation wird nicht bewältigt. Der Ge-
sprächspartner wird nicht einbezogen. 
Die Aufgabe ist nicht gelöst. 

un
ge

nü
ge

nd
 

Aussprache und Strukturengebrauch sind so 
fehlerhaft, dass die Aussagen kaum oder nicht 
mehr verständlich sind. 
Wortwahl und Redewendungen werden dem 
Anlass kaum oder nicht gerecht. 
Die Äußerungen sind stockend, häufig nicht 
verständlich oder sie bleiben aus. 
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Deskriptoren zur Bewertung mündlicher Interaktion (B1) 

Beschreibung der Leistung 

Interaktive Kompetenz  
und Aufgabenbewältigung Note 

Sprachbeherrschung 
Accuracy, fluency, range, 

adequacy, comprehensibility 

Die Situation wird unter intensivem und ge-
zieltem Eingehen auf den Gesprächspartner 
und ohne jegliche Hilfe des Gesprächspart-
ners weitestgehend bewältigt. 
Die Aufgabe ist gelöst. se

hr
 g

ut
 

Aussprache und Strukturengebrauch sind weit-
gehend korrekt. 
Wortwahl und Redewendungen entsprechen 
weitgehend dem Anlass. 
Die Äußerungen sind weitgehend flüssig, zu-
sammenhängend und gut verständlich. 

Die Situation wird unter häufigem Eingehen  
auf den Gesprächspartner und ohne jegliche 
Mithilfe des Gesprächspartners weitgehend 
bewältigt. 
Die Aufgabe ist weitgehend gelöst. 

gu
t 

Aussprache und Strukturengebrauch sind vor-
wiegend korrekt.  
Wortwahl und Redewendungen entsprechen 
weitgehend dem Anlass. 
Die Äußerungen sind vorwiegend flüssig, zu-
sammenhängend und gut verständlich. 

Die Situation wird unter gelegentlichem Ein-
gehen auf den Gesprächspartner und mit ge-
ringer Mithilfe des Gesprächspartners vor-
wiegend bewältigt. 
Die Aufgabe ist zufriedenstellend gelöst. be

fr
ie

di
ge

nd
 Aussprache und Strukturengebrauch sind häu-

figer fehlerhaft. 
Wortwahl und Redewendungen entsprechen 
vorwiegend dem Anlass. 
Die Äußerungen sind ausreichend flüssig und 
verständlich.  

Die Situation wird unter ansatzweisem Ein-
gehen auf den Gesprächspartner und mit häu-
figer Mithilfe des Gesprächspartners ausrei-
chend bewältigt. 
Die Aufgabe ist ausreichend gelöst. 

au
sr

ei
ch

en
d 

Aussprache und Strukturengebrauch sind häu-
fig fehlerhaft.  Das Verständnis ist stelleweise 
beeinträchtigt. 
Wortwahl und Redewendungen werden dem 
Anlass ausreichend gerecht. 
Die Äußerungen sind stellweise stockend und 
nicht immer verständlich. 

Die Situation wird nicht ausreichend bewäl-
tigt. 
Der Gesprächspartner wird kaum einbezogen. 
Die Aufgabe ist nicht ausreichend gelöst. 

m
an

ge
lh

af
t 

Aussprache und Strukturengebrauch sind er-
heblich fehlerhaft. Das Verständnis ist erheb-
lich beeinträchtigt. 
Wortwahl und Redewendungen werden dem 
Anlass nicht ausreichend gerecht. 
Die Äußerungen sind stockend und teilweise 
nicht verständlich. 

Die Situation wird nicht bewältigt.  
Der Gesprächspartner wird nicht einbezogen. 
Die Aufgabe ist nicht gelöst. 

un
ge

nü
ge

nd
 

Aussprache und Strukturengebrauch sind so 
fehlerhaft, dass die Aussagen kaum oder nicht 
mehr verständlich sind.  
Wortwahl und Redewendungen werden dem 
Anlass kaum oder nicht gerecht. 
Die Äußerungen sind stockend, häufig nicht 
verständlich oder bleiben aus. 
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3.5 Abschlussprüfung 

Französisch als neu einsetzende Fremdsprache kann ggf. freiwilliges mündliches Prüfungs-
fach sein. Die 20 Minuten dauernde Prüfung kann sich auf folgende Kompetenzen beziehen: 
Rezeption auditiv oder audiovisuell, Produktion mündlich, Interaktion mündlich (ggf. Simula-
tion/Rollenspiel mit dem Prüfer), Mediation mündlich. Die einzelnen Aufgabenteile beziehen 
sich auf eine bestimmte Anforderungssituation und stehen in einem inhaltlichen Zusammen-
hang. Bei der Vorbereitung sind ein- und zweisprachige Wörterbücher zugelassen.  

Bewertungskriterien der mündlichen Prüfungsleistungen 
Bei einer mündlichen Prüfung sind die Bereiche Sprache, Darstellungsleistung und Inhalt zu 
bewerten. Einen differenzierten Überblick gibt die Grafik in der Veröffentlichung des Sekre-
tariats der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland (KMK) zu den „Einheitlichen Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung 
Französisch“1. 

Im Fach Französisch als neu einsetzende Fremdsprache orientiert sich die Leistungsbewer-
tung im sprachlichen Bereich vor allem am kommunikativen Erfolg, der auch durch Gestik 
und Mimik gestützt werden kann. Dabei sind die typischen Merkmale des Gesprächs (z. B. 
Abbrechen und Neubeginn eines Satzes, elliptische Äußerungen, Redundanzen, Denkpausen) 
zu berücksichtigen. Im inhaltlichen Bereich finden Kriterien wie Adressaten- und Situations-
angemessenheit, Sachwissen, Klarheit und Differenziertheit der Antworten sowie Eigenstän-
digkeit der Argumente und Ideenreichtum Anwendung. 

 

                                                 
1 Hrsg.: Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland. 

Einheitliche Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Französisch (Beschluss der KMK vom 01.12.1989 
i. d. F . vom 05.02.2004), S. 28. 
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